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Ar. 121. 


Zur Cage. 

Ganz Europa richtet in der gegenwärtigen Situation mit Span⸗ 
nung ſeine Blicke auf das deutſche Reich, und von England wie von 
ind ertönt. der Ruf an die deutſche Macht, das Amt des 
Schiedsrichters in dieſem entscheidenden Augenblicke zu übernehmen. 
Eine ſolche Forderung iſt leicht geſtellt, und wenn alle Parteien in 
dieſem internationalen Monſtreprozeß ſich verpflichteten, unweigerlich 
den Spruch des Schiedsrichters anzuerkennen, ſo wäre es für unſere 


ungen der Litiganten entſprechende Entſcheidung zu fällen; doch 
davon ſprechen die Prozeßparteien nicht, jede verlangt vielmehr, daß 
der Schiedsrichter auf ihre Seite trete und den Gegner verurtheile, 
d. b. der Schiedsrichter ſoll Partei ergreifen und eventuell im Bunde 
mit der einen Partei die militäriſche Exekution an der anderen Par⸗ 
zei vollziehen. Um ein ſolches Amt zu übernehmen, dazu ſind unſere 
eigenen Intereſſen doch, wie uns ſcheint, bei dieſem Handel noch nicht 
berührt und bedroht genug. 

Allem Anſcheine nach iſt es Rußland, welches heut zu maß⸗ 
loſe Anſprüche erhebt und einen billigen Vergleich hindert. Allem 
Anſcheine nach — denn die Türkei liegt am Boden und kann ſich 
nicht mehr wehren, England will bewilligen, was es früher verſagt 
bat und Oeſterreich hat viel zugeſtanden, aber die Forderungen Ruß⸗ 
lands will es nicht genehmigen, ſondern appellirt an einen europät 
ſchen Kongreß. Und Deutſchland? .... Deutſchland ſteht, wenn 
nicht alle Kennzeichen trügen, am Scheidewege. Rußland will, fort⸗ 
geriſſen von ſeinen Erfolgen, weiter gehen als Deutſchland geſtatten 

darf und es wird ſich jetzt zeigen, ob es den Schutz, welchen Deutſch⸗ 
land ihm im Rücken und in den Flanken bisher gewährt hat, miß⸗ 
brauchen will. Im letzteren Falle würde Deutſchland ſeine Hand 
von Rußland zurückziehen müſſen und es den zumeiſt intereſſirten 
Mächten überlaſſen können, ihre Intereſſen gegenüber den maßloſen 
Forderungen Rußlands wahrnehmen. 

Begreiflicher Weiſe muß in einem ſolchen Moment die im Relchs⸗ 
tage eingebrachte Interpellation über die orientaliſche Verwicklung die 
zügemeine Aufmerkſamkeit erregen Der Umſtand, daß ſie geſtellt 
und von allen Parteien (nur das Zentrum iſt nicht zugezogen wor⸗ 

terſchrieben worden ift, deutet an, daß auch diejenigen Politi⸗ 


l nicht ſchwer, eine billige, den berechtigten 
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Anden, und die Ausſicht, daß Fürſt Bismarck die Interpellation ber 
antworten will, ſcheint uns ein Zeichen dafür, daß derſelbe in dieſer 
‚Situation nach einer Stütze ſucht, vielleicht nur, um damit Rußland 
einen verſtändlichen Wink zu geben. 
5 In dieſer Anſicht kann uns folgende offiziöfe Korreſpondenz nur 
beſtätigen: ö 
A Berlin, 15. Februar. Der Reichskanzler fol ſich in einem 
verbͤltnißmäßig befriedigenden Geſundheitszuſtande befinden. Die 
ſofortige Beantwortung der am nächſten Dienſtag im Reichstage zur 
Verhandlung ſtehenden Interpellation dürfte jetzt nicht mehr zu 
den Unmöd lichkeiten gebören, und man glaubt, daß dieſelbe zur Be⸗ 
ruhigung Europas beitragen wird. Es iſt nicht zu verkennen, daß 
die Beſorgniſſe in England und Oeſterreich wegen eines dort nicht 
vorgeſebenen Hinausgreifens Rußlands über feine im vorigen Som⸗ 
mer, wenn auch nicht in ganz beſtimmter Form gegebenen Ver⸗ 
ſprechungen, e 75 1 8255 Aer U stiee ige Appel der 
e an den deutſchen „den erſten Kanonen⸗ 
e der das Signal zum europäiſchen Kriege fein 


würde, 77 als die Bereitwilligkeit Rußlands gedeutet 


der Befeſtigung Ä . A 

Die türkiſche Mißwirtbſchaft und die engliſche Krämerpolitik legt 
vielen Humaniſten und Politikern den Wunſch nahe, eine radikale 
LEöfung der orientaliſchen Frage zu verſuchen und bedingungsloſe 
Ruſſenfreunde ſind deßhalb geneigt, alle Forderungen, welche auf die 
Schwächung der Türkei hinausgehen, zu billigen. Indeſſen liegt die 
Hbfung, welche Rußland wünſcht, nicht im europäiſchen Intereſſe, 
denn eine ſolche Löſung würde das mächtige Rußland zu einem mäch⸗ 
tigen Mittelmeerſtaate und zum Herrn der Donau machen, und eine 
derartige Machtausdehnung würde entweder die Mediatiſirung ans 
derer Großmächte oder die Urſache zu — Koalitionskriegen gegen 
Rußland ſein. Weder das Eine noch das Andere liegt im Intereſſe 
der Kulturentwicklung und der ſozialen Zuſtände Europas. 

—— —— ͤ —— 


Nach den neueſten Depeſchen hat Rußland ſeine Drohung, 
Truppen in Konſtantinopel einrücken zu laſſen, weil die engli⸗ 
ſche Flotte im Marmraameer erſcheint, nicht ausgeführt, ſondern 
ſich begnügt, in die neutrale Zone vorzurücken und einzelne ſtrategiſche 
Punkte, vorgeſchobene Befeſtigungen Konſtantinopels zu beſetzen. Nach 
dem wiener Korreſpondenzbüreau haben die Ruſſen dieſe Beſetzung „als 
Freunde“ vorgenommen, nachdem ein Depeſchenwechſel zwiſchen dem 
Garen und dem Sultan vorausgegangen war Offenbar hat die Pforte 

Vorſtellungen dagegen erhoben, die ruſſiſchen „Freunde“ in Stambul 


Sufzunehmen, aber zugeben müſſen, daß fie den Gürtel um die türkiſche 


f 


Hauptſtadt noch enger ziehen. Sollten noch mehr Mächte Kriegsſchiffe 
purch die Dardanellen ſchicken, fo würden die ruſſiſchen Freunde der Tür⸗ 
tel vielleicht ſich nicht abhalten laſſen, in Konſtantinopel einzuziehen. 
Finſtweilen ſcheint aber keine andere europäiſche Macht dem Bei⸗ 
‚tele Englands zu folgen, und zwar dürfte dieſe Zurückhaltung wer 
entlich durch Deutſchlands Haltung erwirkt ſein. Wie der eng⸗ 


beſitzen, die gegenwärt . ge Lage bedenklich 


Sonntag, 17. Februar 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


liſche Schatzkanzler Lord Northeote geſtern im Unterbauſe mittheilte, 


habe Deutſchland erklärt, daß es unter den jetzigen Umſtänden nicht 


die Abſicht habe, einen Firman für das Einlaufen deutſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe bei der Pforte nachzuſuchen. 50 

Die deutſche Diplomatie hat gegenwärtig alle Hände voll zu 
thun, um nach allen Seiten hin beruhigend und mäßigend einzuwir⸗ 
ken. Berliner Korreſpondenten verbreiten das Gerücht, daß der 
Kaiſer perſönlich durch die Haltung Rußlands peinlich berührt wor⸗ 
den ſei, beſonders deßhalb, weil Fürſt Biemarck erſt vor Kurzem dem 
Grafen Andraſſy über die Intentionen Veutſchlands fo weitgehende 
Bürgſchaften gegeben habe, daß man in Wien keine Befürchtungen 
über die Maßnahmen Rußlands hegte, Andererſeits ſoll die 
Königin von England ſich in eigenhändigen Briefen an den Kaiſer 
Wilhelm gewandt haben, um ſeine Unterſtützung gegen die ruſſiſche 
Politik anzurufen. Geſtern zirkulirte in politiſchen und Börſenkreiſen 
Berlins ſogar das Gerücht, Generalfeldmarſchall v. Manteuffel ſolle 
demnächſt in beſonderer Miſſton nach Petersburg gehen. Dagegen 
iſt die „Nordd. Allg. Z.“ überzeugt, es werde eine weitere Kompli⸗ 
kation der Lage nicht eintreten, dieſelbe ſich vielmehr friedlich ge⸗ 
ſtalten. „Allen gegentheiligen Behauptungen zum Trotz iſt das Ver⸗ 
hältniß der drei Kaiſerhöfe nach wie vor ein ſolches, welches nicht 
nur jede Trübung in den Beziehungen dieſer Mächte vollſtändig aus⸗ 
ſchließt, ſondern auch feſte Bürgſchaften für die Erhaltung des allge⸗ 
meinen Friedens bietet“, meint das gouvernementale Blatt. Wir 
wollen es hoffen! 
2 ——— — JUGEND ERREEBPNE BERN, 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Februar. An einem der erſten Tage der nächſten 
Woche werden die Ausſchüſſe des Bundesraths für Verfaſſung und 
Juſtizweſen wieder zuſammentreten, um die Berathung über die 
Stellvertretungs vorlage zum Abſchluß zu bringen. — In 
den jüngſten Tagen meldete ich, daß die Vorlage, betreffend die Prü⸗ 
fung der Seeſchiffer im Dampfmaſchinenweſen vom Bundes⸗ 
rath abgelehnt worden ſei. Geſtatten Sie mir, meine Mittheilung 
dabin zu berichtigen, daß nicht eine Vorlage in dieſer Richtung, ſon⸗ 
dern nur die Frage, ob die Seeſchiffer auch im Dampfmaſchinen⸗ 
weſen zu prüfen ſeien, auf Grund bed Gutachtens der technischen 


inne und 


beantwortet worden iſt. — Den vereinigten Ausſchüſſen des Bundes⸗ 
raths für das Landheer und die Feſtungen und für Rechnungsweſen 
waren in Betreff der als allgemeine Koſten des Krieges gegen 
Frankreich aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung zu er⸗ 
ſetzenden Ausgaben verſchiedene Liguidationen zur Prüfung 
überwieſen worden. Dieſelben beantragen nun, vorbehaltlich der Ein⸗ 
wendungen des Rechnungsbofes, die Ausgaben der preußiſchem Mili⸗ 
tärverwaltung für die Zeit vom 1. Januar 1876 bis 31. März 1877 
auf 4,863,865,57 M., die der Marineverwaltung für den gleichen Zeit 
raum auf 115,711,10 M. und die der Eiſenbahnverwaltung in Elſaß⸗ 
Lothringen auf 3,188,543,82 M., in Summa alſo, nach Abzug der von 
der Telegraphenverwaltung für dieſe Zeit verrechneten Einnahmen 
von 2,281.59 M., auf 8,166,098,90 M. feſtzuſtellen. — Die Kommiſſion 
für die Reform der Statiſtik des Waarenverkehrs mit 
dem Auslande hat geſtern ihre Arbeiten vollendet, nachdem die ver⸗ 
nommenen Sachverſtändigen ſich mehrfach mit den aufgeſtellten Vor⸗ 
ſchlägen im Prinzip einverſtanden erklärt hatten. Der offizielle Schluß 
der Kommiſſion wird vorausſichtlich, nachdem der Bericht feſtgeſtellt 
ſein wird, am Montag erfolgen. — Der Kultusminiſter hat die Pro⸗ 
vinzialbehörden neuerdings aufmerkſam gemacht, daß die Bewilligung 
von Gnadengeſchenken aus allgemeinen Staatsfonds keine An⸗ 
gelegenheit der evangeliſchen Landeskirche iſt. Es ſei in den Kompe⸗ 
tenzverhältniſſen bezüglich dieſes Gegenſtandes eine Anordnung nicht 
eingetreten, wohl aber ſei felbſtverſtändlich, daß Anträge an die Zen⸗ 
tralinſtanz nicht zu bringen ſeien, bevor nicht auch die Konſiſtorien als 
Aufſichtsbehörden gehört worden ſeien. Auch bleibe es den Regie⸗ 
rungen unbenommen, bei Vorbereitung für die Berichterſtattung die 
Mitwirkung der Konſiſtorien zu erbitten. 

$ Berlin, 15. Februar. Geſtern iſt hier die 3. Generalverſamm⸗ 
lung der „Steuer und Wirthſchaftsreformer“ eröffnet 
worden. Es wurde in dieſer erſten Sitzung viel geredet, aber zu 
Beſchlüſſen kam es nicht. Sieht man ſich die bezüglichen Berichte dar⸗ 
über an, ſo muß man ſich faſt erſt darauf beſinnen, mit wem man es 
eigentlich zu thun hat. So ſehr ſind die Agrarier ſeit Jahr und 
Tag in den Hintergrund getreten! Der Präſident der Verſammlung 
wetteiferte mit einigen Mitgliedern in Klagen über die Erfolgloſig⸗ 
keit aller bisherigen Bemühungen, über den Mangel jeglicher Unter⸗ 
ſtützung von Seiten der Regierung, der Volksvertretungen, der Preſſe 
— und dieſe Klagen beweiſen am beſten das klägliche Fiasko dieſer 
ſeinerzeit mit einem wahren Höllenlärm in Szene geſetzten Partei, 
Das offizielle Parteiorgan, die „Deutſche Landeszeitung“, liegt wieder 
einmal in den letzten Zügen und die Vereinsmitglieder müſſen aufs 
Neue tief in den Geldbeutel greifen, um ihm das Daſein zu friſten! 
Unter ſolchen Umſtänden kann man die grotesken Verwünſchungen, in 
welchen ſich die Herren auch jetzt wieder über die herrſchende Wirth⸗ 
ſchaftspolitik ergangen haben, gelaſſen mit anbören. Seltſam klingt 
es nur, wenn der Präſident der Verſammlung mahnend und klagend 
zugleich auf das Anwachſen der „Umſturzparteien“ hindeutete. Man 
ſtreiche aus den Reden der Agrarier die paar frömmelnden Phraſen, 
und ſie könnten ebenſo gut in einer ſozialiſtiſchen Verſammlung ge⸗ 
balten ſein. Zudem ift noch unvergeſſen, daß an Schmähung und 
Verleumdung gegen die Regierung wie gegen die hervorragendſten 
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Elemente unſerer Volksvertretungen das Aeußerſte grade von agra⸗ 
riſcher Seite geleiſtet worden iſt. Waren doch, ganz abgeſehen von 
den Cynismus der „Landeszeitung“, die berüchtigten „Aeraartikel“ der 
„Kreuzeitung“ das Werk einer der erſten Größen der agrariſchen 
Partei, des Herrn Perrot! Was übrigens das praktiſche Programm 
der Partei, die prinzipielle Umgeſtaltung des beſtehenden Wirthſchafts⸗ 
ſyſtems, anlangt, fo iſt nunmehr auch bier der erbittertſte Kampf 
zwiſchen Freihändlern und Schutzzöllnern entbrannt. Für eine Partei, 
welche ausſchließlich Intereſſenpartei iſt, bedeutet dies aber geradezu 
eine Spaltung ihres Fundaments. 

69 Berlin, 15. Februar. Der Ueberſicht der vom Bundes⸗ 
rath gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tags aus den Seſſionen 1877, 1876, 1875, 1874 II. und 1873 entneh⸗ 
men wir folgende Einzelheiten: Bei dem elſaß⸗lothringiſchen Etat für 
1877/78 hatte der Reichstag am 3. Mat 1877 reſolvirt, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß möglichſt bald in der Stadt 
Straßburg Munizipalwahlen mögen vorgenommen werden. Die hier⸗ 
auf bezügliche Entſchließung des Bundesrathes geht dahin, daß der 
Zeitpunkt für die Vornahme von Munizipalwahlen in Straßburg 
noch nicht beſtimmt werden kann. Am ſelben Tage hatte der Reichs. 
tag einen Geſetzentwurf — aus Anlaß des Falles Kantecki — an⸗ 
genommen, wonach die zur Ausübung des Zeugnißzwanges verhängte 
Haft auch vor dem Inkrafttreten der Reichsjuſtizgeſetze ſechs Monate 
nicht überſteigen ſollte. Dieſem Geſetzentwurf hat der Bundesrath 
die Zuſtimmung nicht ertheilt. Ferner beſchloß der Reichstag am 
3. Mai 1877, die Petitionen des Magiſtrats und der Handels⸗ 
kammer der Stadt Poſen und der Direktion der Poſen⸗Kreuzburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft dahin gehend, zu veranlaſſen, daß in Poſen 
eine für Güter⸗ und Fußgängerverkehr genügende neue Feſtungs⸗ 
thorpaſſage in der ungefähren Verlängerung der Kleinen Ritter⸗ 
ſtraße auf Reichs koſten des baldigſten hergeſtellt werde, dem Reichs⸗ 
kanzler zur Prüfung und eventuellen Berückfichtigung zu überweiſen 
Der Bundes rath antwortet darauf: „Zur Beſchaffung der für die 
Prüfung der Petitionen nöthigen thatſächlichen Unterlagen find Er⸗ 
mittelungen eingeleitet, aber noch nicht zum Abſchluſſe gelangt.“ — 
Am 15. Dezember 1876 hatte der Reichstag zum Etat der Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung eine Reſolution gefaßt, den Reichskanzler zu 
erſuchen, daß für Telegramme die frühere erſte Zone wieder hergeſtellt 


ditionsgebühr auf drei Pfennige pro Wort berabgeſetzt werde. Die 
hierauf bezügliche bundesräthliche Bemerkung lautet: „Nach den 
auf längere Erfahrungen geſtützten Unterſuchungen der Tarif⸗ 
verhältniſſe bat, fih das für den deutſchen Verkehr jetzt gültige 
Syſtem des einbeitlichen Worttarifs als durchaus zweckmäßig bewährt. 
Die Vorzüge dieſes Syſtems haben bereits dazu geführt, daß daſſelbe 
nicht nur für den Wechſelverkehr mit der überwiegenden Amabl der 
Nachbarländer Deutſchlands (wie Dänemark, Schweden, Niederlande, 
Luxemburg, Frankreich und Schweiz) angenommen, ſondern auch für 
den inneren Verkehr anderer Länder theils bereits eingeführt, theils 
in Ausſicht genommen worden iſt. Unter dieſen Verhältniſſen kann 
es nicht für thunlich erachtet werden, zu dem alten Zonenſyſtem zurück⸗ 
zukehren.“ 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begab ſich Freitag Nach⸗ 
mittag 4 Ubr zu dem Kaiſer ins königliche Palais, wo er bis gegen 
5 Uhr verblieb. Mit dem Fürſten iſt auch ſeine Familie nach Berlin 
zurückgekehrt. 

— Die dem Reichstage zugegangenen Geſetzentwürfe, betreffend 
die Erhebung von Reichsſtempelabgaben und die Tabaksbeſteuerung, 
ſind nunmehr zur Vertheilung gelangt; ſie bilden mit dem ſchon 
früher ausgegebenen Geſetzentwurf über den Spielkartenſtempel die 
Steuervorlagen des Bundesrathes. Ein unmittelbarer Zu⸗ 
ſammenbang derſelben mit dem Reichsbaushaltsetat beſteht inſofern, 
als nach der Abſicht des Bundesrathes die zu bewilligenden neuen 
Steuern ſchon im Etatsjahre 1878/79 zur Erhebung gelangen ſollen. 
Je nachdem die eine oder die andere Steuer ganz oder theilweiſe be⸗ 
willigt wird, und je nachdem der Zeitpunkt des Zuſtandekommens des 
bezüglichen Geſetzes den Anfangstermin der Steuererhebung früher 
oder ſpäter feſtzuſetzen geſtattet, würde nach Maßgabe der in den 
Motiven enthaltenen Voranſchläge eine größere oder geringere neue 
Einnahme in das Budget einzuſtellen und dem entſprechend die 
Summe der Matrikularbeiträge zu ermäßigen ſein. Auch noch in 
anderer Beziehung hängen die Steuervorlagen mit dem Budget zu⸗ 
ſammen, inſofern nämlich die Budgetberathung die geeignete Gelegen⸗ 
heit bietet, die Bedürfnißfrage zu prüfen. Hieran anſchließend führt 
die „Nat.⸗Ztg“ Folgendes aus: 

Alles was bisher regierungsſeitig vorgebracht worden iſt 
das Bedürfniß zur Fort it ſich der Adnet Einnahmen des 13 = 
nachzuweiſen, fällt fofort in ſich zuſammen, ſobald wir in die Bilanz 
des Reichsbudgets den einen allerdings zweifelhaften Poſten einſtellen 
„Wiederkehr normaler wirthſchaftlicher Verhältniſſe“. Zweifelhaft iſt 
dieſer Poſten aber doch nur bezüglich der Zeit, wann er eingeht; daß 
eine ſolche Wandlung wenn nicht in dieſem, ſo doch im nächſten oder 
ſchlimmſtenfalls im allernächſten Jahre, wo auch die ſchriftmäßigen 
„Neben mageren Jahre“ zu Ende find, überhaupt eintreten wird, darf 
daher nicht außer Acht bleiben Die eigenen Einnahmen des Reiches 
Zölle und Verdrauchsſteuern ſind ihrer Natur nach außerordentlich 
empfindlich gegen jede Veränderung in der allgemeinen Wirthſchafts⸗ 
lage. Iſt dieſelbe ungünftig, fo wird allmälig die ſteigende Tendenz 
derartiger Einnahmen verlangfamt, bis ein Stillſtand, wenn nicht 
gar ein Rückgang eintritt. Sobald indeß die Dinge ſich zum Beſſern 
wenden, tritt die fteigende Tendenz ſofort wieder hervor und ſucht 
das Verſäumte nachzüholen. Die Erfahrung lehrt, daß je länger 
in Folge wirthſchaftlicher Kriſen der Verbrauch bat eingeſchränkt 
werden müſſen, je ſchneller und kräftiger nach ibrem Aufhören 
ein Mehrverbrauch ſich geltend macht und die Erträge der au. 
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— Der Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde hat 
der „N. Ztg.“ zufolge in dieſen Tagen eine Petition an den Fürſten 
Bismarck bezüglich der beim Friedensſchluß zu regelnden Stellung der 
Juden in Rumänien an ſämmtliche preußiſche Gemeindevorſtände 
zur Unterſchrift verſendet. 

„— Der Unterrichtsminiſter 15 der juriſtiſchen, mediziniſchen und 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin geſtattet, ihre 
Statuten in der Weiſe zu ändern, daß es dieſen Fakultäten freiſteht, 
ſich bei Abfaſſung der öffentlich zu verkündenden Beurtheilungen der 
eingegangenen Preisſchriften künftig nach ihrem Ermeſſen der deut⸗ 
ſchen oder lateiniſchen Sprache zu bedienen. Da die theologiſche 
Fakultät dieſe Vollmacht nicht zu erhalten wünſcht, bat der Miniſter 
von einer gleichen ausdrücklichen Abänderung ihrer Statuten Abſtand 
genommen. 

—, Der Vorſtand des Kongreſſes deutſcher Land⸗ 
wirthe hatte am Mittwoch eine Audienz bei dem Kronprinzen, 
als Protektor des Kongreſſes, um über die Verhandlungen des Kon⸗ 
greſſes Bericht zu erſtatten. Se. kaiſerl. Hoheit entließ den Vorſtand 
mit der Verſicherung des Intereſſes, das Höchſtderſelbe an der Thätig⸗ 
keit des Kongreſſes deutſcher Landwirthe nehme. 


Graudenz, 14. Februar. Als Kurioſum wird dem „G. G.“ von 
auswärts mitgetheilt, daß die Hoffnung, den Kardinal Grafen 
Ledöchowski als Papſt aus dem Konklave hervorgehen zu ſehen, 
unter ſeinen ſpeziellen Landsleuten hier in der Provinz ſehr ver⸗ 
breitet iſt, und daß in froher Erwartung dieſes Ereigniſſes ſchon 
vieler Orten verſchiedene Gläſer geleert und Lebehochs ausgebracht 
worden ſind. 

Königsberg i. Pr., 14. Februar. Geſtern hat hier eine Bolks⸗ 
verſammlung ſtattgefunden, welche einſtimmig die Abſendung 


folgender Petition an den Reichstag gegen die neuen Reichs⸗ 


ſteuern beſchloß: 

In Erwägung 1. daß die von der Reichsregierung beantragte 
Erhöhung der Tabaksſteuer vorzugsweiſe die ärmeren Volksklaſſen 
belaften würde; daß fie den inländiſchen Tabaksbau und die kleinere 
Tabaksinduſtrie ſchwer ſchädigen und dadurch Hunderttauſenden von 
Arbeitern einen lohnenden Erwerbszweig entziehen müßte; daß ſie 
ferner nicht ohne einen höchſt läſtigen und koſtſpieligen, den Rein⸗ 
ertrag bedeutend ſchmälernden Kontrolapparat 1 wäre 
und dabei zu Schmuggel und Defraude verführen würde; daß ſie 
endlich als ein Uebergang zum Monopol erſcheint; 

Erwägung ferner, : 

daß eine Börſenſteuer, unter welcher Form immer fie auftreten 
möge, leicht zu umgehen fein würde; daß, fo weit fie durchführbar, 
ſie hauptſächlich den kleinen Verkehr drücken, dabei im Verhältniſſe zu 
den durch ſie dem kaufmänniſchen Geſchäfte 0 Hinderniſſen 
ſehr wenig einträglich ſein und außerdem den Geſchäfksbetrieb der in⸗ 
ländiſchen Börſen zu Gunſten der konkurrirenden auswärtigen ein⸗ 
ſchränken würde; 8 

In Erwägung drittens, t 1 
daß in Zeiten eines noch nicht überwundenen wirthſchaftlichen 
Rückgangs eine Erhöhung der Steuerlaft, wie fie die Vorlagen der 
Reichsregierung enthalten, am wenigſten zuläſſig iſt; daß vielmehr 
ein etwaiges Defizit — fo weit es nicht auf zu niedriger Veranſchla⸗ 


Konzert. 

Das Konzert, welches am Freitag in den Räumen des Bazar⸗ 
Saales ſeine heimiſche Stätte gefunden hat, bot zunächſt den nicht zu 
unterſchätzenden Anblick eines gefüllten Saales. Dem kam der kleine 
Reiz zu Gute, daß ſich in das abwechſelungsreiche Programm das 
Kunſtvermögen dreier Damen theilte, die theils durch frühere Leiſtun⸗ 
zen beim hieſigen Publikum ſchon wohl akkreditirt waren, theils durch 
das was die muſikaliſche Fama voraus verkündet hatte, gerechtes In⸗ 
tereſſe beanſpruchen konnten. Nach beiden Seiten hin muß der beſte 
Erfolg konſtatirt werden; die Damen Frl. Anna Rilke und Fıl 
Jenny Hahn haben ihren früheren muſikaliſchen Errungenſchaften 
durch neue, vollgiltige Belege erweitert und die jugendliche Violiniſtin 
Frl. Bertha Haft kann den Städten, die ihrem knospenden 
Künſtlerthum ermunternd die Wege geebnet haben, getroſt unſere 
Stadt hinzufügen. 

Es iſt ſchwer, hier die Perſönlichkeit ganz von der Sache zu tren⸗ 
nen und der jugendlichen Erſcheinung der Violiniſtin einen kleinen 
Antheil an dem zuzuerkennen, was über die eigentliche momentane 
Leiſtung hinaus, gleichſam ahnungsvoll, fein mitbeſtmmendes Anrecht 
ausübt. Daß der Ton überraſchend voll, dabei ſchön und abgerundet, 
und daß ihm ſchon jetzt eine ſehr reſpektable Technik zur Seite ſteht, 
ließ ſich am deutlichſten bei Bazzinis „Reigen der Kobolde“ heraus⸗ 
fühlen; da ſtanden der Künſtlerin Anmuth und muntere Laune zur 
Seite. Paganinis Konzert, für Künſtler und Publikum gleich ſpan⸗ 
nend und mit Zeit und Weile auch abſpannend, der „Reiz der Gefahr“ 
in's Muſikaliſche überſetzt, mit all’ feinen Läufern, Quinten, Sertolen, 
Doppelgriffen und bis zum Steg hinaufkletternden Angfitönen brachte 
die eigentliche Füblung zwiſchen Violine und Publikum zu Wege, be⸗ 
gann ſtill und lautlos und endete ſtürmiſch. Die eröffnende „G-dur 
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Sonate“ Beethovens, ein in ſeinen beiden erſten Sätzen an ällere 


TEN 


ung der laufenden Einnahmen beruht — durch Einſchränkung der 
Ausgaben oder durch einmalige Kredite gedeckt werden ſollte; 
In endlicher Erwä ung, 

daß, wenn eine wirkliche Steuerreform in Angriff genommen 
werden ſollte, der Reichstag, ohne fein einziges Machtmittel aus der 
er zu geben, nur einer ſolchen zuſtimmen könnte, welche an die 

telle der Matrikularbeiträge eine andere direkte, der alljährlichen 
Bewilligung durch die Volksvertretung unterliegende Steuer ſetzte; 
Aus allen dieſen Gründen bitten die ehrerbietigſt unterzeichneten 
Bürger Königsbergs: = 
E. Hober Reichstag wolle die Steuervorlagen der Reichs⸗ 
regierung ablehnen. 

Aus Karlsruhe wird der „Kreuz⸗Ztg.“ geſchrieben: In den 
Verhandlungen der Erſten Kammer am 8. d. Mts. ſprach ſich der 
Prinz Wilhelm von Baden ſehr entſchieden gegen das Reichseiſen⸗ 
bahnprojekt aus. Er hoffe — ſo äußerte der Prinz — daß wir unſere 
eigenen Bahnen erhalten werden. Mit Beziehung darauf gab der 
Staatsminiſter Turban die Erklärung ab, daß die Idee einer Ueber⸗ 
nahme aller Bahnen auf das Reich als bei Seite gelegt an⸗ 
zuſehen ſei; die badiſche Regierung werde jedenfalls darauf beſtehen, 
daß wir unſere Eiſenbahnen auch fernerhin für uns behalten. 


Frankreich. 


Paris, 11. Februar. Geſtern Abend erlag der Gelehrte 
Claude Bernard einer Lähmung, die ihn vor wenigen 
Tagen ſchlagartig getroffen hatte. 

Im Jahre 1813 im Rhone⸗Departement geboren, war er als 
junger Mann mit einem Trauerſpiel in der Taſche nach Paris ge⸗ 
Iommen, um ſich der literariſchen Laufbahn zu widmen. ber hier 
ſchlug er bald einen anderen Weg ein: der Dichter warf ie auf das 
Studium der Heilkunde und der Naturwiſſenſchaften im Allgemeinen 
und zeichnete ſich durch feinen Eifer wie durch feine Leiſtungen aus. 
Von Grad zu Grad höher ſteigend, wurde Claude Bernard im Jahre 
1854 — Profeſſor der allgemeinen Phyſiologie an der naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fakultät von Paris, dann das Jahr darauf zum Pro⸗ 
feſſor der Experimental⸗Phyſiologie am College de France ernannt 
und ſpäter auf den Lehrſtuhl für allgemeine Phyſtologie im Muſeum 
des Jardin des Plantes berufen. Er war als Nachfolger Flourens' 
in die franzöſiſche Akademie gewählt worden und ſeit 1869 gehörte er 
dem Senat des zweiten Kaiſerreichs an. Durch ſeine Enkdeckungen 
auf dem Gebiete der Phyſiologie hatte Claude Bernard fi einen 
europäiſchen Ruf in der Gelehrtenwelt erworben, während feine Ar⸗ 
tikel in der „Revue des deux Mondes“ nicht wenig dazu beitrugen, 
das Verſtändniß für die Fragen ſeines Faches auch in weniger exklu⸗ 
ſiven Kreiſen zu wecken. 

Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner heutigen Sitzung den An⸗ 
trag des Unterrichtsminiſters Bardoux, einen Kredit von 10,000 Frks. 
für die Beſtattung des berühmten Gelehrten auf Staatskoſten zu be⸗ 


willigen, einmüthig angenommen. 


Großbritannien und Irland. 


London. In St. Petersburg giebt man ſich Mühe zu beweiſen, 
daß der engliſche Botſchafter in Konſtantinopel Layard falſche Berichte 
über die Zuſtände der türkiſchen Hauptſtadt nach London geſchickt habe; 
man vergleiche die Depeſche aus St. Petersburg vom 13., aus der 
hervorgeht, daß man in Konſtantinopel am 1. Februar die Waffen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen kannte und gar kein Grund zu beunruhigen⸗ 
den Mittheilungen vorlag. Lord Derby hatte aber im Oberhauſe am 
8 Februar erklärt, Layard habe von der ernſten Gefahr einer Anar⸗ 
chie in Konſtantinopel, für den Fall eines Einmarſches der Ruſſen, 
geſprochen und hiermit begründete Derby die Nothwendigkeit der Flot⸗ 


tenmiſſion. Nun aber hat das engliſche auswärtige Amt die Layard⸗ 


ſchen Depeſchen veröffentlicht, — entweder fehlt gerade diejenige, welche 
von der Gefahr einer Anarchie ſpricht, oder in London hat man aus 
den Depeſchen Layards mehr herausgeleſen, als darin ſtand; von der 
Gefahr einer Anarchie iſt darin nicht die Rede. Auf alle Fälle iſt es 
intereſſant, den jüngſten Depeſchenwechſel bezüglich des 
Vorrückens der Ruſſen zu leſen. Eröffnet wird die Reihe 
durch nachſtehendes Telegramm de Earls of Derby an Lord 


A. Loftus: 
„Auswärtiges Amt, 7. Februar 1878. 

Folgendes aus Konſtantinopel vom 6. Februar 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags datirte Telegramm Herrn Lapard's iſt hier eingelaufen: „Die 
Ruſſen haben in anſehnlicher Macht Tſchataldſa — Der ruſſiſche 
General verlangte als eine Bedingung des Waffenſtillſtandes von den 
Türken, daß fie die Linien von Tſchekmedſche verlaſſen ſollten, und die 
Türken waren gezwungen, ſich aus denſelben gänzlich zurückzuziehen 
und damit Konſtantinopel der Vertheidigung gänzlich zu entblößen.“ 
Augenſcheinlich konſolidiren die Ruſſen ihre Vorrückung in der Abſicht, 
ihre militäriſche Stellung während des Waffenſtillſtandes zu verbeſ⸗ 
ſern. Theilen Sie den Inhalt des Obigen dem Fürſten Gortſchakoff 
mit und erklären Sie, 175 Ihre Majeſtät Regierung dieſen Schritt 
nur als auf eine unmittelbare Beſetzung Konſtantinopels abzielend be⸗ 
trachten kann, für welche gegenwärtig keine Gründe militäriſcher Noth⸗ 
wendigkeit beſtehen; denn gemäß Ew. Exzellenz Telegramm vom 4. d. 


| Meifter gemahnendes Werk, ließ gleich bei Beginn eine volle kräftige 


Bogenführung erkennen, eine künſtleriſche Mitgift, wie man fie bei 
fo zarten Händen kaum vermuthet. Chopin's „Nocturne“ (Es-dur) 
litt etwas unter der momentanen Dispoſition des Inſtrumentes und 
auch unter den Nachklängen des Wundermannes Saraſate, der das⸗ 
ſelbe Stück vor 3 Wochen geſpielt hat. Alles in Allem drängte ſich 
die Ueberzeugung auf, daß ein ſchönes, vielverſprechendes Talent, das 
in der Bewältigung der äußeren Mittel ſchon fait ausgerungen hat, 
mehr und mehr um die Palme des vollendeten Künſtlerthums ringen 
wird; das ſpiegelte ſich auch in dem lauten und rauſchenden Beifall wi⸗ 
der, den die Leiſtungen fanden. 

Frl. Hahn, die oft und gern geſehene Gäſtin in unſeren Kon⸗ 
zertſälen eröffnete mit einer Arie aus Händels „Samſon“ „Hör mein 
Flehn“, die dem dramatiſchen und ſtilvollen Vortrage der Sängerin 
die ſchönſten Wege zu wandeln bot. Von den folgenden Nummern: 
Arie der Penelope aus „Odyſſeus“, „Widmung“ von Schumann und 
„Es blinkt der Thau“ von Rubinſtein, ſchmiegte ſich namentlich das 
letztere Lied in Charakter und Durchführung den Vorträgen der 
Stimme am innigſten an. Auch der Arie der Penelope, die mit vol⸗ 
lem Rechte zum engeren Programm der Künſtlerin gehört, darf nicht 
vergeſſen werden. Auch ihren Vorträgen ſtand die Gunſt des Publi⸗ 
kums zur Seite. 

Frl. Anna Rilke, die Pianiſtin, hatte, wie es ja gewöhnlich 
Pianiſtenlos ift, eine allſeitige Thätigkeit zu entwickeln, da fie nicht 
nur mit ſoliſtiſchen Leiſtungen auf dem Programm ſtand, ſondern 
auch bei den Violinvorträgen und Geſängen das begleitende Inſtru⸗ 
ment ſpielte. Ueber die Vorträge der Künſtlerin haben ſich die Blät⸗ 
ter ſchon früher ausgeſprochen und wäre dem nicht viel Neues hinzu⸗ 
zufügen, auch die Gunſt des Publikums iſt die alte geblieben. Die 
Roſſini⸗Lißt'ſche „Tarantella“, ein im Fahrwaſſer der „Etüde für 
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iſt Befehl zur Einſtellung der Feindſeligkeſten gegeben worden und hat 
der Widerstand der Türken aufgehört, Sie —.— die ruſſiſche 
gierung an die vom og dem Oberſten Wellesley ertheilte Zuſiche 
rung erinnern, welcher in der von jenem ier entworfenen und 
von Sr. Majeſtät gebilligten Denkſchrift niedergelegt iſt. Dieſe Zu⸗ 
ſicherung ging auf Folgendes hinaus: Der Kaiſer wird Konſtan 
115 9 2 E = ee et as befegen, ſondern 
an, wenn ein folder r ur ng der 
nothwendig gemacht werden ſollte.“ 8 


Hierauf ſandte Lord A. Lof tus zunächſt folgende telegraphiſche 


Antwort an Lord Derby: 
„St. Petersburg, 7. Februar 1 
Graf Schuwaloff wurde an en Ew. Heel 8 
ſichern, daß die Ruſſen ſeit der e des Waffenſtillſtandes nicht 
vorgerückt find. Ich habe ähnliche Verſicherungen erhalten. Für den 


Waffenſtillſtand iſt, wie ich erfahre, keine Zeitdauer feſtgeſtellt wor⸗ 
t.“ \ 


den, doch find deſſen Bedingungen bier noch nicht bekannt. 

Am folgenden Tage indeß konnte Loftus dem auswärtigen Amte 
dieſe Bedingungen, und zwar nach odeſſaer Blättern übermitteln Die 
betreffenden Angaben ſtimmen wörtlich mit denen überein, die ſeitdem 
allgemein bekannt geworden ſind. Die nächſte Depeſche rührt von 
Layard her, iſt an Lord Derby gerichtet und aus Konſtantinopel 
vom 8. d. datirt, kam aber erſt am 9. d. hier an. Sie lautet: 

„Mit Bezugnahme auf Ihr geſtriges Telegramm, i 
ſich über die Belegung u u 925 e u ei Nußfen 
weiter erkundigen, beehre ich mich, meinen Bericht vom 6 d. zu be⸗ 
ſtätigen, nämlich, daß die Ruſſen Tſchataldja befest und auf dem 
Rückzuge der türkiſchen Truppen von den Linien von Tſchekmedje ges 
der Ge Ale fee keien in den een Gn an fin 

em n i 4 
den Ruſſen nicht beſetzt worden. e 

Die nächſte der zuletzt veröffentlichten Depeſchen rührt wiederum 
von Loftus her und ergänzt deſſen Telegramm vom 7. Sie wurde 
ebenfalls auf telegraphiſchem Wege an das Auswärtige Amt beför⸗ 
dert und hat folgenden Wortlaut: 


Petersburg, 9. Februar 1878. 


Nach Empfang von Ew Herrlichkeit Telegramm vom 7. d., worin 


ich angewieſen wurde, den Inhalt des N des Herrn Layard „ 
ata 8 


vom 6. d. betreffend die Beſetzung von Ti dia durch 
und die Zurückziehung der Türken von den Linien von 
dem Fürſten Gortſchakoff mitzutheilen, richtete ich an Se. 
Note, welcher Ihre Weiſungen einverleibt waren. Ich ha 

von ihm folgende Antwort erbalten: 3 
„In Beantwortung von Ew. Ercellen; Note vom 8. Februar bes 
Punkte in der Umgebung 


die Ruſſen 
Senne 
oheit eine 


treffend die Beſetzung gewiſſer ſtrategiſchen 
Konſtantinopels durch die ruffiichen Truppen in Folge des Waffen⸗ 
illftandes, iſt es meine Pflicht, Sie zu benachrichtigen, daß wir noch 
nicht im Beſitze poſitiver Mittheilungen über die Einzelnheiten der 
Waffenſtillſtands Uebereinkunft und deren Anwendung find. Ich 
möchte hinzufügen (1 should add), daß die von dem Waffenſtillſtande 
01 80 e den ruſſiſchen und türki⸗ 
en Behörden genehmigt wurde und daß dies eine Frage iſt, 
ausſchließlich die Kriegflhrenden angeht.“ n 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel. Ueber den völligen Um ſchwung der 
Dinge in Konſtantinopel und die dort berrſchende 
Stimmung ſchreibt man der „N. Ztg.“ aus Pera vom 8. d.: 

Die politiſche Lage trägt den Stempel eines übermächtig we 
den ruſſiſchen Einfluſſes, neben dem vielleicht 5. — 
irgend ein anderer Geltung finden wird. Bereits erließ der Sultan 


eine ſehr dringende Einladung an den ruſſiſchen Höchſtkommandiren⸗ 


den, Großfürſten Nikolaus, nach Konſtantinopel zu kommen. 
würden, wie verſichert wird, bereits Vorbereitungen zum Eupſand 
des hohen Gaſtes und zwar im Palaſt von Dolma Bagdſche 
troffen. Der Großfürſt hat von 112 anopel aus, und zwar 
Vermittelung des Bevollmächtigten Namyk Paſcha Beſtellungen von 
Zucker, Kaffee, Paſteten, namentlich auch Straßburger Gänſeleber⸗, 
machen laſſen; ein derartiger Transport iſt bereits vor mehreren 
Tagen nach dem ruſſiſchen Hauptquartier abgeſendet worden. Die 


türkiſchen Bevollmächtigten verbleiben einſtweilen in Adrianopel und 


ſcheinen dort die Gäſte des Großfürſten zu ſein. Nur der Rath im 
Miniſterium des Aeußern, Mr. Tarin, ein Framzoſe, kehrte geſtern 
bierher zurück, muthmaßlich behufs mündlicher Berichterſtattung, wie 
Andere bebaupten, aus Anläſſen, die mit der griechiſchen Verwicke⸗ 
lung in Verbindung ſtänden. 

Aus Pera, 6. Februar, erhält die „Kölniſche Zeitung“ 
einen Brief, in welchem Näheres über das Bekanntwerden 
der Waffenſtillſtands bedingungen in der tür⸗ 
kiſchen Hauptſtadt mitgetheilt wird. Von den türkiſchen Unter⸗ 
händlern hatte man lange Zeit nichts gehört. 

Als nun von Europa ber die wirkliche Unterzeichnung des Pro⸗ 
tokolls und des Waffenſtillſtandes gemeldet wurde, ohne daß türkiſcher⸗ 
ſeits das Mindeſte einlief, telegraphirte der Großvezier an feine Bes 
vollmächtigten und darauf lief denn in der Nacht vom Sonntag auf 
Montag (alfo vom 3. zum 4 Februax) 3 Uhr Morgens, an der Sta⸗ 
tion in Stambul folgende Depeſche ein: „Wir haben vorgeftern, 31. 
Januar, das Prokokoll und die 


höhere Schwierigkeit“ ſich bewegendes Klavierſtück fand eine präziſe, 


auch nach der dynamiſchen Seite glänzende Wiedergabe. Der Walzer 
Schubert⸗Liſzt, eine Perle aus den „Soirées de Vienne“, eines 
jener kurzen, rythmiſchen, göttlichen Funken, wie ſie Schubert im 
Freundeskreiſe am Klavier in ſtillen Momenten aufblitzen läßt und 
den Liszt mit voller Meiſterſchaft zum größeren Tonbilde ausgeſpon 
nen, hätte ſtellenweiſe etwas mehr inneren Pulsſchlag und etwas we⸗ 
niger äußeren Effekt vertragen. Sehr ſchön klang das Konzert mit 
Mendelſohn's (G-moll)-Konzert aus, das der liebenswürdigen Bereits 
willigkeit einer geſchätzten und bekannten, jenſeits des Dilettantismus 
ftehenden jungen Dame ihre Vorführung verdankte, die den für ein 
zweites Klavier übertragenen Orcheſterpark ſicher und feinfühlig durch⸗ 
führte, eine Leiſtung, die um ſo anerkennenswerther iſt, als ſie ſich 
weſentlich eingreifend und ſtellenweiſe gleich berechtigt mit dem erſten 
Klaviere gibt. Das urſprüngliche Thema des erſten Satzes mit ſeinem 
duftigen und ſüßen Figurenwerk, welches jenes in immer glänzenderem 
Schmuck virtuoſer Kunſt erglänzen läßt, der zweite Satz, ein „Lied 
ohne Worte“ in breiteſter, ſchönſter Ausführlichkeit beide überbrückt 
durch ein langes, leidenſchaftliches Ritornell mit dem Schlußſatz, jenem 
tollen lieblichen Gebilde Mendelsſohn'ſcher Fantaſie, jener Fantafie, die 
den Sommernachtstraum fo muſikaliſch vollendet ausgeträumt, fie 
gaben alle drei der Künſtlerin Gelegenheit, ihren früheren Ruf zu 
wahren und zu erweitern, alle Seiten ihres reichen Talentes ins 
Treffen zu führen. So ſchloß denn, mit reichem Beifall belohnt, auch 
Frl. Rilke ihr reiches und mannigfaltiges Wirken. 

Im Komertfanle herrſchte überhaupt die Temperatur und Stim⸗ 
mung, die den vollen Einklang der Hörer mit den ausübenden Künſt⸗ 
lerinnen durchſchimmern ließ und trotz der langen Dauer bis zum 


Schluſſe ſtetig anhielt; in unſerer Stadt werden die Damen ſtets 
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Kirche feierte und die freund 


unterzeichnet. Noch am ſelbigen Tage verffindigten wir davon Ew. 
Hobeit durch Telegramm über Bukareſt, und geſtern ſandten wir ver⸗ 
mittelſt Sonderzuges einen Courier nach Konſtantinopel ab, aber dieſer 
Zug kam in Tſchorlu zum Stocken und der Courier war ſomit genö⸗ 
iniatı Ei“ Reife zu Pferde fortzufegen. Wir bitten daher Ew. Ho⸗ 
beit, die nötbiren Maßregeln zum beſchleunigten Empfange unſeres 
Couriers zu treffen. Mik Ungeduld erwarten wir die Antwort Ew. 
Hoheit auf unseren, in türkiſcher Sprache abgefaßten Brief betreffs 
unferer Heimkehr nach Konſtantinopel, da unſere Miſſion beendigt ift 
und der von der rufliihen Regierung mit der Unterhandlung der 
Friedenspräliminarien beauftragte Unterhändler von Stunde zu Stunde 
in Adrianopel erwartet wird.“ Dies die erſte authentiſche Kunde 
vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes. Ob Namyk und Server nach 
Konſtantinopel heimkehren oder in Adrianopel die Verhandlungen des 
Präliminarfriedens weiter leiten werden, iſt noch ungewiß. Ruſſiſcher⸗ 
. wird der General Ignatieff erwartet, daher es nicht unwahrſcheinlich 
ft, daß man Server, der ſtets eine persona grata in der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft geweſen, zur Weiterverhandlung ernennen wird. Namyk Paſcha 
ſcheint fo ziemlich unmöglich. Vor der Unterzeichnung telegraphirte 
er dem Sultan: „Ich laſſe mir lieber die Hände abhauen, ehe ich 
meinen Namen unter dieſe Schriftſtücke ſetze!“ Natürlich fel ihm 
dies nichts. Denn der Sultan ließ ihm bedeuten, daß er ſelbſt die 
anze Verantwortlichkeit tragen werde. Und fo unterzeichnete denn 
amyk die Vereinbarung. Die heute vom Baſſiret mitgetheilten 
Bedingungen (die bekannten ſieben Punkte) erſcheinen nicht ſo über⸗ 
aus ſchreclich Indeſſen ſie enthalten nicht Alles; ſie enthalten vor 
Allem nicht die geheimen Paragraphen, die gein dem Vertrage von 
Hunkiar Jskeleſſi den eigentlichen Preis des Siegers betreffen. Dieſe 
5 Paragraphen find es, welche die Neugierde des hieſigen eng⸗ 
iſchen Bolſchafters aufs Höchſte ſpannen; aber ſeine Verſuche, ihnen 
auf die Spur zu kommen, ſind gänzlich geſcheitert. Der Großvezir 
Hamdi Paſcha erwiderte ihm gerade heraus, daß dieſelben England 
durchaus nichts angingen: eine bittere en für Layard, der es nie 
an aufrichtiger Turkophilie bat fehlen laſſen. Verflucht ſei ihre Eile!“ 
rief er aus, als die Delegirten den Waffenſtillſtand unterzeichnet hat⸗ 
ten. Er kann den Gedanken, daß England die vollzogene Thatſache 
der Verhandlungen fo ruhig hinnehmen ſoll, nicht verſchmerzen, und 
o ſchwirrt hier die Luft beſtändig von Proteſten, die er in Gemein⸗ 
chaft mit Zichy bei der Pforte eingelegt baben ſoll. Die Sache iſt 
ſo geſchickt angelegt, daß Niemand der Wabrheit auf die Spur kom⸗ 
men kann, denn die Pforte iſt ebenſo verſchwiegen, wie Layard zwei⸗ 
deutig. Die Schwierigkeit liegt ſtets darin, perſönliche Meinungs⸗ 
äußerungen und offizielle Mittheilungen auseinander zu halten.“ 


Tohales und Provinzieles. x 


- Poſen, 16. Februar. 

— Garniſon⸗Bau⸗Inſpektor Böthke von der hieſigen Militair⸗ 
Verwaltung iſt in gleicher Eigenſchaft nach Potsdam verſetzt. 

— Der Trauergottesdienſt für den verſtorbenen 
Papſt Pius IX. wurde heute im Dom, wie der „Kuryer Poznan⸗ 
ski“ meldet, in der glänzendſten Weiſe abgehalten. Die Räume des 
Doms konnten kaum die Menſchenmenge faſſen, ein bedeutender Theil 
des Adels und einige Geiſtliche aus der Provinz waren zu der Feier 
erſchienen. Die bieſige Geiſtlichkeit war vollzählig vertreten. Das 
Innere des Gotteshauſes war in würdiger Weiſe ausgeſchmückt, der 
Altar, der Chor der Geiſtlichen, die Kanzel mit einem Trauerflor 
umbüllt worden. Auf dem hellerleuchteten, mit Myrthen und exo⸗ 
tiſchen Blumen verzierten Katafalk ruhte der Sarg mit den päpſtlichen 
Emblemen, biſchöflichen und geiſtlichen Inſignien. Die Trauerandacht 
begann um 9 Uhr früh mit der Abſingung von drei Nokturnen, hierauf 
las Domdechant Grandke, während die Geiſtlichkeit im Chore 
ſang, die Meſſe. Die Trauerrede hielt Monſignore v. Szoldrski, 
indem er die großen Thaten und Verdienſte Pius um die katholiſche 
. wiſchaftliche Geſinnung des Verſtorbenen für 
Polen hervorhob. Zum Schluß hielt Domdechant Grand ke unter 
Aſſiſtenz der vier Domherren Klupp, Dorſzewski, Ma⸗ 
ryanski und Sibilski den feierlichen Umgang um den Kon⸗ 
dukt, das fog. castrum soloris. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Meyer, 
Oberſtlieut, beauftragt mit der Funktion als Abtheil. Chef beim 
Kriegsminiſterium, zum Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium ernannt. 
Miſchke, Oberſt und perſönl. Adjut. des Kronprinzen, neben ſei⸗ 
nen anderweitigen Dienſtgeſchäften mit Wahrnehmung der Funktion 
als Milit.⸗ Gouverneur des Prinzen Waldemar von Preußen beauf⸗ 
tragt. v. Knobelsdorff⸗Brenkenhoff, Oberſtlieut. und 
— des Magdeburg. Train⸗Bats. Nr. 4 mit Penſ. zur Disp. 
geſtellt. 

© Bauliches. Trotz der wenig gleichmäßigen Temperatur hat 
die Baulichkeit in dieſem Jahre bereits begonnen. So iſt in der 
Wienerſtraße ein mehrſtöckiges Vorder⸗ und Seitenhaus bis zur 
oberen Balkenlage erbaut worden, und in der Töpferſtraße wird ein 
Haus gebaut, deſſen Mauern bereits im Parterre der Vollendung 
entgegengehen. In der Louiſenſtraße ſollen nächſtens drei weitere 
Bauten in Angriff 88 werden. Die im Herbſte v. J. be⸗ 
gonnenen 2 Häufer-Bauten find vollendet und werden jetzt im In⸗ 
nern geſchmackvoll ausgebaut werden. Nach Vollendung der proſek⸗ 
tirten Bauten wird die Ele bereits 9 komfortable eingerichtete 
Häuſer zäblen. Der unverkaufte Theil der Grundparzellen, welcher 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn gehört, ſoll vom Kommiffionsgarten der 
Bahn bis zum Maurermeiſter Herrmannſchen Grundſtücke mit einem 
geſchmackvollen eiſernen Gitterzaune mit gemauertem Fundamente 
nun bald verſehen werden. 3 

r. N der Kreuzkirchen⸗Gemeinde werden nach einem geſlri⸗ 

en Beſchluſſe des Kirchenraths und der Gemeindevertretung künftig 
Peine Stolgebühbren mehr erhoben werden, während bisher noch 
die Erhebung von! Stolgebühren in den drei erſten Klaſſen für 
Taufen und Trauungen erfolgte, die zwei unteren nen dagegen 
frei von ſämmtlichen Stolgebübren und ſämmtliche Klaſſen frei von 
den Gebühren für ſtille Begräbniſſe waren. Die Kirchenſteuer be⸗ 
trägt, wie bisher, 40 Pf. von je 3 M. Klaſſenſteuer. In derſelben 
Sitzung iſt zum Gemeindevertreter an Stelle des von hir verſetzten 
Sheriehrers Dr. Heidrich Prof. Dr. Tiesler gewählt worden. 

r. An der neuen Walliſcheibrücke werden gegenwärtig die 
erhöhten Zugänge gepflaſtert, und zwar zunächſt auf der Walliſchei⸗ 
Seite. In der Venetianerſtraße tt die Pflaſterung beendet, nach der 
Walliſchei⸗Straße ſelbſt iſt ſie bis zum Kaufmann Engel'ſchen Hauſe 
vorgerückt. Es ſoll nunmehr, um den Wagenverkehr zu feiner Zeit 
zu unterbrechen, zunächſt der erhöhte Zugang von der Ecke der Gr. 
Gerberſtraße bis zur Brücke und ſchließlich das noch fehlende Skück 
auf der Wine Straße ſelbſt gepflaftert werden. Es läßt ſich bei der 
Erböhung des Straßenpflaſters nicht vermeiden, daß die Keller⸗ 
geſchoſſe der benachbarten Grundſtücke tiefer als bisher unter die 
Soble der Straße zu liegen kommen. Der Fahrdamm der Brücke 
ſelbſt iſt vollſtändig gepflaſtert und die unis € zu beiden 
Seiten find mit eichenen Bohlen belegt. Sämmtliches Eiſenwerk iſt 
mit dunkelrother Eiſenoryd⸗Oelfarbe grundirt und fol nach Trock⸗ 
nung dieſes Anſtrichs einen grauen Oelfarbe⸗Anſtrich erbalten. Das 
eiſerne Kruzifix wird dort aufgeſtellt werden, wo ſich gegenwärtig 
die elektriſche Beleuchtungs = Taterne befindet, d. h. auf der ſtrom⸗ 
abwärts gekehrten Seite des Mittelpfeilers. Von den Pfählen der 
früheren hölzernen Walliſcheibrücke ift eine große Anzahl bereits mittels 
Schrauben herausgezogen; die Herauswindung der übrigen wird bei 
niedrigerem Waſſerſtande erfolgen, ſo daß alsdann die Strom⸗Schiff⸗ 
—. 72 ch dieſe Phalreſte künftig in keiner Weiſe gehindert wer⸗ 

en wird. 


„= Der Handwerkerverein bielt Freitag Abend 8 Uhr eine 
öffentliche Verſammlung, welche von etwa 250 Perſonen 
beſucht war, unter Vorfitz des Redakteur Röſtel ab. In derſelben 
ſprach der bekannte Nationalökonom Dr. Eras, Sekretär der 
breslauer Handelskammer, über den ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterkatechismus. Der Vortragende bezeichnete in der 
Einleitung als eine Haupturſache für die Verbreitung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Lehren den Umſtand, daß die Partei es verſtanden 
habe, ihr Programm in beſtimmte Artikel, beſtimmte Glaubensſätze 
zuſammenzutragen, wie dies bereits der Gründer der Partei, Ferdi⸗ 
nand Laſſalle, gethan habe. Das ſozialdemokratiſche Programm zerfällt, 
wie Redner ausführte, in einen politiſchen Theil, der dur r 
des deutſchen Reiches erledigt iſt, und einen ſonal⸗ökonomiſchen Theil. 
Nach Laſſalle bietet die geſchichtliche Entwickelung den politiſchen 
Klaſſenkampf dar, ſo brachte die franzöſiſche Revolution, die Folge 
der techniſchen maſchinellen Entwickelung, nur den dritten Stand zur 
Geltung, das Wahlgeſetz von 1851 ſchuf das allgemeine gleiche Wahl⸗ 
recht, was Laſſaſſe zwar leugnet. weil trotz feines langen Beftehens 
die Sozialdemokratie in Frankreich noch nicht zur Herrſchaft gelangt 
war. Laſſalle würde nach Anſicht des Redners feinem Programm 
betreffs der politiſchen Gleichheit heute weniger Einfluß zuſchreiben, 
weil die Einführung des allgemeinen gleichen Wahlrechts in Deutſch⸗ 
land ſelbſt nach 10 Jahren die Sozialdemokratie noch nicht zur Herr⸗ 
ſchaft gebracht habe. Es würde aber ein unbedingter Fehler ſein, 
an dem allgemeinen gleichen Wahlrecht zu rütteln, weil die Exiſtenz 
von ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im Reichstage behufs Siche⸗ 
rung des ökonomiſchen Forkgangs als ein Bedürfniß zu empfinden 
ſei. Die politiſche Gleichheit iſt den Sozialdemokraten nur das 
Mittel zur Erlangung der forialen Gleichheit. Um letztere Forderung 
aufſt llen zu können, müſſen ſie aber erſt nachweiſen, daß die Gleich⸗ 
beit wirklich nicht exiſtirt. Dieſer Beweis iſt Laſſalle nicht ſchwer ge⸗ 
fallen, indem er ſich auf die preußiſche Steuerſtatiſtik von Dieterict 
ſtützte und bieraus Schlüſſe auf den Vermögensſtand der Bevölke⸗ 
rung 197 Laſſalle fand, daß von 100 zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer Veranlagten nur 134 über 1000, 3 Prozent zwiſchen 500 — 1000, 
alſo 4 Prozent mehr als 500, 95% Prozent aber weniger als 500 
Thaler Einkommen beziehen. Redner hat ſelbſt eine Statiſtik für die 
Jahre 1852, 1860 und 1862 aufgeſtellt und ermittelt, daß nur 2.2 
reſp. 3,21 reſp. 3,32 ſämmtlicher Steuerzahler mehr als 500 Thaler 
Einkommen in den betreffenden Jahren bezogen. Es liege hier ge 
lich ein trauriges Reſultat vor, aber man dürfe zunächſt ein Ein⸗ 
kommen mit unter 500 Thalern nicht immer dürftig nennen, ſodann 
ſei dennoch aus der Steuerſtatiſtik ein korrekter Schluß auf den Ver⸗ 
mögensſtand nicht zu ziehen. Die Sozialdemokraten meinen, unter 
den heutigen Berbältniffen können dieſe bedauerlichen Zuſtände nicht 
gebeſſert werden, fo lange das Ricardot'ſche ſog. eherne ökonomiſche 
Geſetz, nach welchem angeblich der Arbeitslohn ſtets um einen be⸗ 
ſtimmten Punkt wie in Pendelſchwingungen gravitirt, nicht aus der 
Welt geſchafft iſt. Nachdem Redner nachgewieſen, wie wenig ſtich⸗ 
haltig dieſes Geſetz ſei und auf welchen falſchen Vorausſetzungen es 
beruhe, ging er zur Beſprechung der Mittel, welche die Sozialdemo⸗ 
kratie zur Beſeitigung des Ricardot'ſchen Geſetzez und Erzielung des 
vollen Arbeitsertrages verlangt, über. Die von cdi vorgeſchla⸗ 
gene Staatsproduktiv⸗Aſſoziation ließen feine Nachfolger fallen und 
predigten die Umwandlung des produzirenden Privatkapitals in ein 
produsirendes Kollektivkapital. Redner ſchilderte in draſtiſcher Weiſe 
dieſen ſozialdemokratiſchen Zukunftsprozeß, bei welchem das Geld als 
Aequivalent gänzlich wegfallen und nur als Maßſtab bleiben werde. 
Das nicht produzirende Privatkapital wolle die Sozialdemokratie vor⸗ 
läufig nicht antaſten, es ſei eine ſolche Scheidung zwiſchen produzi⸗ 
rendem und nichtproduzirendem Privatkapital nicht durchzufähren. 
Ob die Expropriation des Privatbeſitzes mit oder ohne Entſchädigung 
ftattfinden ſolle, darüber jet die Sozialdemokratie noch nicht einig, 
ebenſowenig über die Vertheilung der verſchiedenen Beſchäftigungs⸗ 
arten, die, da alle Staatsbürger im ſozialdemokratiſchen Zufunfts⸗ 
ſtaat ſoziale Gleichheit genöſſen, ſchließlich nur durch Zwang bewirkt 
werden könnte. Die Hauptgefahr der ſozialdemokratiſchen Beſtrebun⸗ 
gen erblickt Redner, wie er zum Schluß ausführte, in der Unter⸗ 
grabung der ſittlichen Begriffe, in der Vermiſchung der ſubjektiven 
Gerechtigkeit und objektiven Ungerechtigkeit. Die Sozialdemokratie 
wolle zwar nur die letztere aus der Welt ſchaffen, ſtemple aber mit 
ihrem Hetzen auch den ſubſektiven Ehrenmann zum Spitzbuben. 
Während man fonft ein Haus erſt ein reiße, bis man den Plan für 
das neue habe, ſtürzt die Sozialdemokratie die bisherige wirtbſchaft⸗ 
. um, ohne über ihr Zukunftsprogramm im Klaren 
zu ſein. Als letztes Auskunftsmittel gilt ihnen doch immer die Ge⸗ 
walt, die Revolution. Für den über anderthalbſtündigen, anregenden 
und beifällig aufgenommenen Vortrag ſprach der Vorfitzende dem 
Vortragenden den Dank der Verſammlung aus. 


Im Königin Louiſen⸗Verein ſprach am Freitag Abend 
Oberlehrer Collmann in der Aula der Realſchule über 
„Beaumarchais und feine Memoiren.“ Redner gab einen intereſſanten 
Abriß von dem wechſelvollen Leben dieſes Dichters, welcher, in einen 
Zivil⸗ und Kriminalprozeß verwickelt, in ſeinen Memoiren gegen die 
derrotteten Staatseinrichtungen in Frankreich in der letzten Hüfte des 
vorigen Jahrhunderts einen ſcharfen Federkrieg führte. Vom dama⸗ 
ligen Kanzler Maupern war nämlich das alte pariſer Parlament laſ⸗ 
ſirt und ein neues errichtet worden, welches jedoch mit dem Wider⸗ 
willen der intelligenteren Klaſſen der Bevölkerung zu kämpfen hatte. 
Der Prozeß, welchen Beaumarchais gegen ein Mitglied des verbaßten 
Parlaments zu führen hatte, fachte den Brand an, welcher Maupern 
und ſein Parlament verzehren ſollte. Seit dem Erſcheinen der Me⸗ 
moiren war feine Sache die Sache der Nation geworden, der Streit 
verlieh ihm den Nimbus eines Vorkämpfers der Freiheit, zumal er 
grade am ſchärfſten gegen den Mißbrauch des Stellenkaufs eiferte. 
Da die Exiſtenz, die Würde des Gerichtsbof in dieſem Prozeſſe in 
Frage kam, fo war vorauszuſehen, daß das Parlament mit äußerſter 
Strenge vorgehen würde, was die Dehnbarkeit der Kriminglordnun 
auch erlaubte. Es wurde über beide Parteien der öffentliche Tade 
ausgesprochen, das Urtheil konnte jedoch an Beaumarchais nicht in 
der üblichen Weiſe vollſtreckt werden, weil es vom Publikum mit un 
zweideutigen Beweiſen des Unwillens aufgenommen wurde. Dem 
Dichter gelang es ſpäter die Kaſſation der beiden im Zivil⸗ und 
e gegen, ihn geführten Urtheile zu erwirken und feine 
bürgerlichen Rechte wiederzuerobern. Eine der erſten Regiexungs⸗ 
handlungen Ludwig XVI. beſtand aber darin, das alte pariſer Parla⸗ 


ment wiederherzuſtellen. 

— Polizeibericht. Gefunden: 1 goldenen Uhrſchlüſſel, 
1 Umwurf geſtreift, 2 Milchkannen und 3 Stüde Eiſen, 1 Diener⸗ 
mütze, 3 Schlüſſel, 1 Schlüſſel, 1 Eßlöffel. Verloren: 1 goldenes 
Armband ſchwarz emaillirt mit Perlen beſetzt, 1 kleinen ſchwarzen 
langhaarigen Damenpelzkragen, 1 Damenpelzkragen. Entlaufen: 
1 Heuer gelblicher Affenpinſcher, 1 grau und ſchwarz gefleckter Affen⸗ 
pinſcher mit einem neuſilbernen Halsbande. Die bſtähle: Wäh⸗ 
rend des Brandes auf der Grünſtraße am 2. d. M. iſt dem Böttcher⸗ 
meiſter Gietzel von den geretteten Sachen eine ſilberne Zylinderuhr 
mit Goldrand Nr. 42056 und 2848 nebſt ſtark vergoldeter Kette ge⸗ 
ſtohlen worden. — In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. find bei der 
Bahnwärterbude Nr. 7 am Brombergerthore 2 Stück neue, eichene 
Schwellen geftohlen worden. 9 Stückchen Gummi find als muthmaß⸗ 
lich geſtoblen bier abgegeben worden. . N 

r. Körperverletzung. Am 13. d. Mis. erhielt in einer hieſigen 
Reſtauration einer der Gäſte durch die Unvorſichtigkeit eines jungen 
Mannes einen Revolverſchuß in das Knie, ſo er auf einige Wochen 
das Bett wird hüten müſſen. e j 

$ Diebftähle. Vor einigen Tagen ift einem Soldaten im Fort 
Grolman aus verſchloſſener Stube und verſchloſſenem Spinde eine 
filderne Taſchen⸗Zylinderuhr mit Goldrand, gez. 2881. entwendet wor⸗ 
den. — Aus den Lokalen der k. Zollerpedition am Oberſchleſ. Bahn⸗ 
bof find vor einigen Tagen zwei meſſingene Kunſtſchlöſſer der Serie 
Nr. 1730 nebſt einem zugehörigen ſtählernen Schlüſſel geſtohlen worden. — 
Im neuen Lokomotiv⸗ Schuppen auf dem Zentralbahnhof wurde von 
einem Schlauche zur f . das kupferne Mundſtück mit J Me⸗ 
ter Hanfſchlauch geftohlen. — Aus dem Verwahrungsraum der hieſi⸗ 


gen Stadtwaage find in der Zeit vom 25. Jan. bis 7. Febr. mehrere 
7 Sachen: ein ſchwarzes Düffel⸗Jacket, ein grau geſtreiftes 
Umſchlagetuch und ein blauwollener Frauenrock geſtohlen worden. — 
Wegen des großen Wäſchediebſtahls in der Dominikanerſtraße, über 
den wir bereits Mittheilung a haben, ſowie wegen des Dieb⸗ 
ſtahls an 22 Gänſen in der Judenſtraße find im Ganzen 6 

verhaftet und an das biefige Kreisgericht abgeliefert worden. Die ge⸗ 
—.— Gegenſtände ſind zum größten Theil ermittelt und den Be⸗ 
ſtohlene zurückgeſtellt worden. 


h Grätz, 15. Febr. Re Pferde⸗ 
i Bekanntmachun 
ſind für die Kontrol⸗ 
Bezirk Neuſtadt und 
1. April früh 9 Uhr 

früh 9 


Uhr in Dell falt 9 fe 3. April 


J Borek, 15. Februar. [Boflfhalter Wahl. Wobl⸗ 
thätigkeit.] Der Schalter des hieſigen Poſtamtes wird ſeit eini⸗ 
ger Zeit auch Sonntags Mittags 12 Uhr, auf 5 Minuten geöffnet, 
damit dem Publikum die Gelegenheit geboten wird, die angekomme⸗ 
nen Briefſchaften abzuholen, ſonſt iſt der Schalter an dieſem Tage 
wie gewöhnlich in den Wintermonaten früh von 8—9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 5—8 Uhr geöffnet. — In der Stadtverordnetenſitzung 
am 13. d. Mts. wurde Diſtrikts⸗Kommiſſarius a. D. Brodnie⸗ 
wicz zum Kreistagsdeputirten und als deſſen Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Werner gewählt — Der Hotelbeſitzer Salomon Neuſtadt 
bier hat in ſeinem Hotel eine Sammelbüchſe aufgeſtellt, deren jähr⸗ 
licher Betrag zur Einbeſcheerung armer Kinder ohne Unterſchied der 
Konfeſſion beſtimmt iſt. 

Schönlanke, 15. Februar. [Unfall. Trauer für den 
Papſt. Gewerbeſteuer⸗Einſchätzung] Mit Bezug | 
meine 9406 Mittheilung theile ich mit, daß auch die pan de 
Gaſtwirths A. in Folge Einathmens von Koblendunft heute früh ver⸗ 
ſtorben iſt. Dieſelbe hat 24 Stunden in Ohnmacht gelegen, ohne zur 
Beſinnung zu kommen. Es ſind dies die erſten beiden Fälle, die in 
Folge des Kohlendunſtes in unſerer Stadt vorgekommen ſind, und 
erregen allgemeines Mitleid. An dem Unglück tragen die Verſtorbenen 
wie ich höre, keine Schuld. Dieſelben hatten am 13. d. M. no 
Abends ſpät eingebeizt, ohne die Ofenklappe zu verſchließen. Letztere 
iſt vielmehr in Folge ihres deſolaten aan von ſelbſt zuge 2 
und hat den Dunſt verbreitet. — In Folge des Ablebens des Pap es 
fand heute in der hieſigen katholiſchen Kirche Trauergottesdienſt ſtatt, 
nachdem mit den Glocken bereits ſeit einigen Tagen geläutet worden iſt. 
— Nach der Gewerbeſteuer⸗Rolle ſteuern 26 Kaufleute in der Klaſſe 
AI. 780 M., 100 Händler in der Klaſſe BI. 1200 M. 9 Händler mit 
Getränken in der Klaſſe BIL. 108 M., 28 Gaſt⸗ und Schankwirthe in 
der Klaſſe C. 672 M. und 19 Gewerbetreibende in der Klaſſe H. 
228 M. Der Steuerbetrag überhaupt 8 0 88 M., während er 
im Vorjahr 3000 M. betragen hat. 5 Händler in der Klaſſe B. ſind 


von der Steuer in Folge des geringen Umfanges des Gewerbebe⸗ 


triebes befreit. 

Bromberg, 15. Februar. [Landwirthſchaftlicher 
Kreis verein] Obwohl die geſtrige Sitzung des bromberger land» 
wirthſchaftlichen Kreisvereins nicht zahlreich beſucht war, ſcheint deren 
Verlauf doch das Aktienunternehmen zur Beſchaffung oſtpreußiſcher 
Füllen geſichert zu haben. Es wurde von den Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung eine nicht unbeträchtliche 5 01 von Aktien feſt übernom⸗ 
men und zur Feſiſtellung des weiteren Fortſchrittes dieſer Angelegen⸗ 
beit eine Komiteſitzung auf den 28. d. Mis, e 11 Ubr, im 
Lokale der Herren Herrmann Krauſe anberaumt. Als Antrag für 
die Märzſitzung des Zentralvereins wurde der von Herrn Boas ein⸗ 
gereichte, betreffe I - 
mine der Dienſtboten ꝛc. im Vereinsdiſtrikt, feſtgehalten. 


Aus dem Gerichtsfaal, 


— h. Voſen, 16 Febr. 
d. M. beginnt die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode, für welche 
ſchon jetzt die Termine bis zur 
Den Vorſitz wird der Kreisgerichtsrath Hausleutner aus Rawitſch 
führen. Zur Verhandlung kommen folgende Unterſuchungsſachen: 

Montag den 18. Febr. wider den Tagelöhner Andreas Graczyk 
wegen eines einfachen und dreier ſchwerer Diebſtähle im wiederholten 
Rückfalle, wider den Fleiſchergeſellen Herrmann Gottlieb Blümel 
und den Arbeiter Carl Schifter wegen ſchweren Diebftäbles im wies 
derholten Rückfalle beziehungsweiſe wegen ſchweren Diebſtahles und 
endlich wegen deſſelben Verbrechens im wiederholten Rückfalle wider 
den Tagelöhner Johann Cych ner; 

„Dienſtag wird gegen elf Angeklagte wegen Betheiligung an einem 
bei dem Lederhändler Orkowski bierjelbft verübten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahle an Leder verhandelt werden und ſind von dieſen Perſonen der 
Schmiedegeſelle Stanislaus Wordlinski, der Schuhmacher Anton 
Migdalski, der Arbeiter Franz Häusler und der Maler Vinzent 
Szubinski wegen ſchweren Diebſtahls, welcher bei Migdalski im 
wiederholten Rückfalle begangen iſt, und Stanislaus Wordlinski 
noch N wegen eines einfachen Diebſtahles angeklagt; der 
Bäckergeſelle Stanislaus von Fürs iſt der ſchweren Hehlerei 
und des einfachen Diebflals im wiederbolten Rückfalle, die unverehel. 
Anaſtaſia Roſinska und die Brettſchneidee Stephan und Joſephg 
Krreskowskiſchen Eheleute find der ſchweren Hehlerei und endlich 
der Schuhmacher Joſef Thielemann, der Schuhmacher Felix Ko⸗ 
lendowicz und der Bäckermeiſter Franz Woryna der einfachen 
Hehlerei beſchuldigt; 5 2 a 

Mittwoch kommen die Anklagen wider die unverehelichte Severyng 
Cieſielska wegen Kindesmordes, wider den Tagelöhner Jacob 
e und den Häusler Mathaeus Owezaxrczak wegen 
gemeinſchaftlichen Widerſtandes gegen einen Waldaufſeher, wodurch 
eine Körperverletzung deſſelben verurſacht worden, und wider den 
Tagelöhner Stanislaus Borka wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
zur Verhandlung, \ 

Donnerſtag die Anklagen wider den Komornik Bartholomaeus 
Nowak wegen Mordes, wider den Arbeiter Leo Nikodecki we⸗ 
5 wiederholten ſchweren und einfachen Diebſtahls im wiederholten 

ückfalle, wider den Handelsmann Salomon Citron und die 
Sch miedefrau Auguſte Kasprowicez wegen wiederholter Hehlerei 
und endlich wider den Arbeiter Michael Muſzynski und den Tage⸗ 
löhner Ignatz Wozny wegen zweier ſchwerer Diebſtähle im wieder⸗ 
holten Rückfalle beziehungsweiſe wegen Hehlerei; 

Freitag, die Anklage wider den Müller Michael Zerbſt und den 
Müller Valentin Gronikowski wegen Theilnahme an einer vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung; 

„Sonnabend, die Anklage wider den Müllergeſellen Wilhelm 
Böhm wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und gegen den Müller 
Johann Klinge wegen Anſtiftung zu derſelben; 

Montag 25. Februar die Anklagen wider den Arbeiter Wla⸗ 
dislaus Müller wegen verſuchten ſchweren Diebſtahles im wie⸗ 
derholten Rückfalle, und den Mehlhändler Abra ham Arnheim 
wegen Urkundenfälſchung; . 

Dienſtag die Anklagen wider den Privatſekretär Andreas 
Kowalski wegen Unterſchlagung von in amtlicher Eigenſchaft em⸗ 
pfangenen Geldern und Amts verbrechen, und wider die unverehelichte 
Catharina Reſa wegen Kindesmordes; 

Mittwoch die Anklagen wider den Tagelöhner Johann Wio tr. 
wegen Meineides, wider den Einwohner Martin Schulz wegn 


Perſonen 


De 1 


nd die einheitliche Regelung der An⸗ und Abzugster⸗ 


[Schwurgericht.] Montag den 18 Re 
bis zum 27. Febr. einschließlich angeſetzt ſind. 


führung der 


allein den Säckel öffnet. 


ere Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge und wider den 
Fleiſchergeſellen Johann . 
an einem Betruge im wiederholten Rüdfalle. 
Oſtrowo, 15. Febr. [Betrug mit Waarenfälſchun⸗ 
1 Gegen den Kaufmann A. R. hierſelbſt war eine Denunziation 
eim Staatsanwalt eingegangen, nach welcher derſelbe einen fabrizir⸗ 
a a Wein für Bourbeaurmwein ausgegeben und verkauft haben 
ſollte. Die eingeleitete Unterſuchung bat die Denunziation als richtig 
und die Analyſe den Wein als bloßes Fabrikat ohne Wein herausge⸗ 
ſtellt Danach iſt der Betreffende wegen Betrugs und Waaren⸗ 
fälſchung zu drei Wochen Gefängniß und 500 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden. 


Die Schmalspurbahn von Ocholt nach 
Weſterſtede 


Weſterſtede iſt ein Landſtädtchen im Großherzogthum Oldenburg 


und liegt an der früheren Heerſtraße von Bremen und Oldenburg 


nach Oſtfriesland und Holland. Durch Eröffnung der Bahn Han⸗ 
nover⸗Minden⸗ Osnabrück im Jahre 1856 wurde der früher über 
Weſterſtede führende Durchgangs verkehr von Bremen und den öſt⸗ 
lichen Landestheilen nach Oſtfriesland und weiter von der alten Linie 
abgelenkt, aber es blieb doch noch immer von Oldenburg aus ein 
nennenswerther Lokalverkehr; jedoch auch dieſer hörte auf und der 
Stadt wurde die Lebensader abgeſchnitten, als 1869 die Bahnlinie 
Oldenburg⸗Leer eröffnet wurde, welche in einer Entfernung von etwa 
7 Kilometern bei Weſterſtede vorbeiführt. Da darauf nie zu rechnen 
war, daß je eine Hauptbahn über Weſterſtede geleitet würde, fo blieb 
nichts Anderes übrig, als auf Selbſthilfe zu rechnen, das heißt, den 
Bau einer Zweigbahn ins Auge zu faſſen, die man ſich anfänglich 
als eine auf der Chauſſee gelegte Pferdebahn dachte. Es bildete ſich 
aus dem Kreiſe der Intereſſenten ein Eiſenbahn⸗Ausſchuß, welcher 
mit dem Geheimen Oberbauratb Bureſch in Oldenburg in Verbin⸗ 
dung trat. Dieſer, ler richtig erwogenen, ſparſamen und prakti⸗ 
ſchen Maßnahmen weſentlich die Rentabilität der oldenburg ' ſchen 
Staatsbahnen zu danken iſt, ſchlug ſofort vor, auf keiner vorhandenen 
Ebauſſee zu bauen, fondern eine neue ſchmal ſpurige Bahn auf 
kürzeſtem Wege nach der nächſten Bahnſtation Ocholt anzulegen. Der 
Roflenvoranichlag ergab die Summe von 195000 M. für 7252 m 
Bahnlänge. Man hatte ſich die Sache billiger gedacht, allein die 
Ueberzeugung, daß nur eine Bahnverbindung Weſterſtede vor Verfall 

gen könne, gab den Ausſchlag und das Komite konnte bald über 
105000 M. verfügen, welche durch die Gemeinde und Einzelne ge⸗ 


zeichnet waren. 


Um zu würdigen, welche Leiſtung die Intereſſenten ſich damit 
auferlegten, muß bemerkt werden, daß die Stadt der Mittelpunkt 
eines 45163 Heft. großen, von 18000 Einwohnern bewohnten Ver⸗ 
waltungsbezirkes iſt, ſelbſt nur 1700 Einwohner hat und in einem 
Kreiſe von 7,5 Km Durchmeſſer um Weſterſtede nur 3950 Einwoh⸗ 
ner find. Rechnet man nun auf nur 10 Seelen einen zablungsfähi⸗ 
en Intereſſenten, ſo baben alſo 395 Perſonen 105000 M., jeder im 
urchſchnitt 265,5 M., in der Ueberzeugung hingegeben, daß die Ver⸗ 
zinſung F nur durch die indirekten Vortheile der Bahn zu 
erwarten ſei. 

Der Reſt der Anſchlagsſumme wurde nach manchen Verhandlun⸗ 

en durch Bewilligung von 90000 M. vom Staate gedeckt und im 
Fate 1876 wurde nach vielen Verhandlungen und gründlichen 

orarbeiten mit dem Bau begonnen, nachdem noch aus dem Kreiſe 
der Betheiligten weitere 28800 M., welche die mittlerweile geſteiger⸗ 
ten Löhne und Materialienpreiſe behufs Erhöhung des Grundkapi⸗ 
tals erforderlich gemacht batten, aufgebracht waren. 

Da von Werſterſtede aus nur landwirthſchaftliche Produkte und 
Stückgüter zu verſenden find, Maſſengüter aber nicht prodiziert 
und in nennenswerthem Umfang konſumirt wurden, ſo konnte 
man unbedenklich ein Spurmaaß annehmen, welches vom Nor⸗ 
malſpurmaaß (1,435 m) abweicht, ſo daß befondere Wagen auf 
der Bahn laufen müſſen und alle von da oder zur 520 te 

ebenden Güter umgeladen werden müſſen. Es wurde das kleinſte 
purmaaß gewäblt, welches noch eine Fahrgeſchwindigkeit von 20 km. 
pro Stunde mit Sicherheit zuläßt, nämlich 0,75 m., da hierbei nicht 
allein die Bauausführung . billig wird, ſondern auch der 
Grunderwerb ſich am vortheilbafteſten bewirken läßt. Es würde zu 
weit führen, dieſes hier näher nachzuweiſen, nur mag beiſpielsweiſe 
auf den einen Umſtand hingewieſen werden, daß bei normalſpuriger 
a mit einem Geleis die Dammkrone 5,00 m. breit ift, bei 0,75 m. 
ur jedoch eine Kronenbreite von 1,75 m. genügte Auf dem Bahn⸗ 


bo Ocholt, deſſen Mitbenutzung der Zweigbahn geſtattet wurde, be⸗ 


r ſich die ganzen Anlagen auf einen Platz zum Be⸗ und Ent⸗ 
aden der Bahnwagen, ein Umladegeleis, Lokomotiv⸗ und Torfſchuppen oc. 
Eine Halteſtelle „Süddolz“ genannt, iſt weiter nichts, wie ein ohne 
befondere Anlagen zum Halten der Züge beſtimmter Punkt der freien 
Bahn neben einem Forſtwärterhauſe. In Weſterſtede wurde mit 
einem Gaſthofsbeſitzer ein Vertrag gemacht, nach welchem dieſer die 
Räume für das Publikum und ein Expeditionslokal unentgeltlich her⸗ 
gab und auch den Expeditionsdienſt ſelbſt beſorgte, wogegen die Bahn 
auf der Hauptſtraße in den Ort hinein bis vor die Thür des Gaſt⸗ 
bofs geführt wurde. Es waren daher auch bier außer einigen Gleis⸗ 
anlagen für das Umfahren der Maſchine ꝛc. nur ein Wagenſchuppen 
und 2 Beamtenwohnungen, die im Orte nicht zu haben waren, amu⸗ 
legen. Der Fabrpark beſtand zunächſt aus 2 Perſonenwagen 
3. Klaſſe und einem Wagen, welcher einen Raum 3. 199 5 
einen für Poſtſachen und Gepäck und einen für 2. Klaſſe enthielt, ſo 
wie 2 bedeckten und 4 offenen Güterwagen. Die Perſonenwagen, 
welche bei dem geringen Spurmaaß nur 1,75 m. breit gemacht wer⸗ 
den konnten, wurden mit Längsſitzen nach ſogenanntem amerikaniſchen 
Syſtem gebaut und find 9,0 m. lang, Bei der kurzen Zeit, die zur 
ahrt bis Ocholt erforderlich iſt, fällt die etwas geringere Beguem⸗ 
chleit gegenüber den Hauptbahnwagen nicht ins Gewicht. Weitere 
Details der Anlage können wir hier nicht mittheilen und müſſen auf 
eine Spenialſchrift des Oberbaurath Bureſch über die Bahn, welche 
im Verlage von Schmorl und von Seefeld de Hannover erſchienen 
ift, verweifen, der auch die Hauptangaben dieſer Zeilen entnommen 
find. Nach vollendetem Ban ſtellten ſich die Koſten auf 26076 Mark 
ro Kilometer der Bahn und zwar einſchließlich der Lokomotive und 
Wa en, der Vorarbeiten und der Zinſen des Grundkapitals während 
Gegen den Aale c in damit eine Erſparniß 
von 50000 Mark erreicht, welche zur Bildung eines Reſervefonds 
benutzt wurden. Das Kapital ergab eine Verzinſung von 5,01 
rozent und waren dadurch die kübnſten Hoffnungen übertroffen. 
& wäre nun grundfalſch, nach diefem Erfolg zu glauben, in der Aus» 
Ocholt⸗Weſlerſteder Bahn ſei ein Schema gegeben, nach 
welchem man auch bier in unferer Provinz ohneweiteres bauen könnte, 
um Gleiches zu erreichen. Faſt mehr noch als bei den großen Haupt⸗ 
bahnen na das Projekt einer Lokalbahn der ſorgfältigſten Vorſtu⸗ 
dien und in jedem einzelnen Falle wird zu ermitteln ſein, was ſoll die 
ahn leiſten, fol fie vorwiegend Perſonen oder Stückgüter oder 
Maſſengüter beförden? Wie groß wird der zu erwartende Verkehr 
fein und welcher Art ſind die zu fahrenden Produkte; dann erſt wird 
man einen Faktor für die Beſtimmung des höchſt wichtigen Spurmaßes 
gefunden haben, unter deſſen Berückſichtigung die beſte Lage der Bahn 
ermittelt werden muß und ſpäter alle Einzelheiten ſorgfältig und mit 
Vermeidung des Arbeitens nach sit verbo venia „handwerksmäßiger“ 
Schablone Me beſtimmen find, 
Das aber lehrt die Bahn von Weſterſtede, daß auch bei ung, wo 
die Verbältniſſe diele wat. mit den oldenburgiſchen, was Be⸗ 


der Bauzeit. 


taat als Inhaber des Fin 
ohne daß der Möge der 1 borns aller 


ſt der Selbſtverwaltung, 


Joſeph Teſchke wegen Theilnahme 


auf dem unſere neuere Verwaltungseinxichtung baſtren und den fie 
groß ziehen und entwickeln werden, auch hier ſegenbringend wirken, 
den materiellen Wohlſtand unſerer Provinz beben und fördern. 


Wöchentlicher Produlten- und Nörſenbericht 

von Hermann Meyer. 

Poſen, 16. Febr. Die auswärtigen Märkte meldeten für Ge⸗ 
treide je nach der augenblicklichen politiſchen Situation bald feſtere, 
bald mattere Stimmung, doch blieb ſchließlich eine mäßige Preis⸗ 
erhöhung übrig. An unſerem Landmarkte verkehrte ; 

Weizen in matter Tendenz, Der Verſand iſt gering und er⸗ 
fahren die Läger eine langſame Vergrößerung. Man zahlte je nach 
Qualität 175 —202 M. per 1 l. 

0 8 gen behauptete fih gut im Preiſe, obwohl die Zufuhren 
recht ſtark waren. Der Verſand nach Sachſen iſt zwar ſchwach, da⸗ 
gegen werden für berliner Rechnung einige Kühne beladen. Es hat 
fi dorthin bereits ein Rendiment herausgebildet. Man zahlte 139— 
140 M. per 1000 Kl. 

Gerſte bei genügender Zufuhr matt und nur in feiner Brau⸗ 
waare leicht verkäuflich. Dieſe erzielte 150—156 M., geringe 135—148 
Mark per 1000 Kl. 

5 De f 2: ſehr vernachläſſigt. Bezahlt wurde 125-130 Mark 
er . 

Spiritus verlor in dieſer Woche ca. % Mark am Preiſe 
und ſchließt auch matt. Die Vergrößerung des Lagers in Berlin auf 
4½ Millionen Liter und die erwarteten Waſſerabladungen, welche 
auf der Warthe 46 Kähne preußiſchen und 8 Kähne polniſchen Spi⸗ 
ritus betragen, haben die Meinung auf höhere Sommerpreiſe etwas 
erſchüttert. Trotzdem kann die Lage des Artikels nur als recht geſund 
bezeichnet werden, denn die Produktion iſt mäßig und der Konſum 
ſcheint zum großen Theile noch unverſorgt zu ſein. Dagegen kann 
der im Frühjahr in Ausficht ſtehende große Kartoffelexport die Spi⸗ 
ritusfabrifation nur unweſentlich verringern, da der landwirthſchaft⸗ 
liche Betrieb, welcher auf Kartoffelbrennerei baſirt, nicht ſo ohne 
Weiteres eine Aenderung erfahren darf. An unſerer Börſe war die 
Stimmung unter dem Einfluſſe größerer Zufuhren und Ankündigun⸗ 
gen matt; das Lager vergrößert ſich langſam. Für Sommertermine 
war Seitens der Spekulation und für ſächſiſche Rechnung Kaufluſt. 
Dan 2300 für Februar 50 49,40, April⸗Mai 51,10 - 50,70, Auguft 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Darlehnskaſſenſcheine. Nachdem die sämmtlichen auf 
Grund des Geſetzes vom 21. Juli 1870 im Gebiete des vormaligen 
Norddeutſchen Bundes errichteten Darlehnskaſſen bereits im Laufe 
der Jahre 1870 und 1871 haben wieder geſchloſſen werden können, iſt 
die im November 1871 angeordnete Einziehung der ausgegebenen 
Darlebnskaſſenſcheine inzwiſchen ſoweit vorgeſchritten, daß nur noch 
177 Stück a 25 Thlr., 734 Stück a 10 Thlr. und 1148 Stück a 5 
Thlr., zuſammen 2059 Stück über 17,505 Thlx., bisher nicht zur Ein» 
löfung gelangt find. Die Entwerthung dieſer zum größten Theil 
wahrſcheinlich gar nicht mehr vorhandenen Papiere iſt nunmehr an 
der Zeit und auch um deswillen geboten, weil Falſifikate der Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine über 25 Thlr. in erheblicher Anzahl exiſtiren und es 
noch nicht gelungen iſt, die Urbeber dieſer Fälſchungen zu entdecken. 
Dem Reichstag iſt daher ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, welcher 
beſtimmt, daß die bezeichneten Darlehnskaſſenſcheine nur noch bis vn 
31. Dezember 1878 zur Einlöfung angenommen werben. ach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt werden jene Geldzeichen ungültig und alle An⸗ 
prüche aus denſelben an das deutſche Reich oder an den vormaligen 

orddeutſchen Bund erlöſchen. Die ee der Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine erfolgt bei der königlich preußiſchen Kontrole der Staatd- 
papiere in Berlin. Die Darlehnskaſſenſcheine üher zehn und fünf 
gelt. werden außerdem von den kaiſerlichen Ober⸗Poſtkaſſen ein⸗ 
gelöſt. 

en Dem Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Bank zu 
Breslau für das Jahr 1877 entnehmen wir Folgendes: Die 
Hoffnung auf Beſſerung der n Verhältniſſe hat ſich im 
abgelaufenen Jahre leider noch nicht verwirklicht, vielmehr iſt durch 
den ausgebrochenen orientaliſchen Krieg und die daran geknüpften 
Befürchtungen neuerdings eine Verſchlimmerung eingetreten. Unter 
ſolchem Drucke haben leider auch unſere Geſchäfts verbindungen er⸗ 
heblich gelitten; geſchädigt wurde unſer Inſtitut Bect nur durch zwei 
von der früheren Geſchäftsführung angeknüpfte zerbindungen, welche 
ſich nicht abwickeln ließen. Es ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß eine 
derſelben auf Wechſelfälſchungen beruht hatte, und abſorbirte dieſelbe, 
mit Ausnahme von 3000 M., die ganze 17 Abſchreibung kommende 
Summe. Obgleich die Zinsſätze der Reichsbank nicht ſoweit her⸗ 
untergeſetzt würden, wie zeitweiſe im Vorjahre, waren dennoch, 
namentlich in der erſten Jahreshälfte, gute Wechſel an der Börſe zu 
ſo niedrigem Diskont unterzubringen, wie wohl nie zuvor, weil die 
immer mehr zugenommene Geſchäftsunluſt einen um ſo größeren 
Ueberfluß des Anlage ſuchenden Kapitals bewirkte. Dies benachthei⸗ 
ligte auch unſer Diskontgeſchäft, indem aus dieſem Grunde in den 
erſten 4 Monaten große Geldbeſtände unangelegt blieben. Wenn es 
dennoch gelang, das Stammkapital der Bank mit ca. 7% pCt. zu 
verzinſen, ſo kann, unter Berückſichtigung aller einſchlägigen Umſtände, 
dieſes Erträgniß als ein ſchlechtes Geſchäftsreſultat gewiß nicht be⸗ 
zeichnet werden. Der Kaſſenumſatz betrug im abgelaufenen Jahre 
102,143,000 M., in 1876 nur rund 95,800,000 M., in 1877 alſo mehr 
6,343,000 M. Aus dem Jahre 1876 war ein Reſtbeſtand von Wech⸗ 
feln vorzutragen mit 5,945,610 M. Dazu traten im Laufe des Jahres 
1877 diskontirte Wechſel im Betrage von 36,303,169 M., macht zu⸗ 
ſammen 42,248,780 M., wovon im Jahre 1877 eingelöft reſp. redis⸗ 
kontirt wurden 36,414,819 M., fo daß Ende des Jahres 1877 im 
Beſtande verblieben 5,833,960 M. Gegen 1876 wurden mehr diskon⸗ 
rt 3,424,968 M., weil bei dem vorherrſchenden Geldüberfluß viele ganz 
kurze Wechſel in Diskont genommen wurden. An Diskontzinſen wur⸗ 
den 1877 pbereinnahmt 292,126 M. dagegen 1876 nur 289,704 M., 
in 1877 alſo mehr 2422 Mk. An Verluſten im Wechſel⸗Diskont⸗Ge⸗ 
ſchäft 7 — aus den oben angegebenen Gründen, im Jahre 1877 
abgeſchrieben werden 50,695 M., im Jahre 1876 wurden abgeſchrieben 
63,093 M., in 1877 alſo weniger 12,398 M. — Im Lombard⸗Geſchäft 
betrugen die auf 1. Januar 1877 vorgetragenen Darlehen 2.271.350 
Mark; dazu wurden im Jahre 1877 ausgeliehen 5,374,800 Mark. 
Summa 7,646,150 M. Dagegen wurden zurückgezahlt 5,119,600 Mk., 
1 75 am Schluſſe des Jahres 1877 ausgeliehen blieben 2,526,550 

k. An . hat das Lombard⸗Geſchäft im Jahre 1877 eingebracht 
113.436 M., . J 1876 dagegen 129,173 M., i. J. alſo weniger 
15,737 M. Obgleich in dieſem Geſchäftszweige ein weſentlich ſtärkerer 
Umſatz als im Verzabre ſtattgefunden hatte, ſo ſind die genommenen 
Darlehne häufig ſcneler als ſonſt aurügegaht worden, und deshalb 
erheblich weniger Zinſen eingekommen. Dem am 1. Januax 1877 vor⸗ 
handenen Beſtande an Depofiten im Betrage von 3.254450 M. tra⸗ 
ten durch Sieh nee im Jahre 1877 zu 4,984,050 M. Die Geſammt⸗ 
Summe von 8,238,500 M. verminderte ſich durch die im Laufe des 
Jahres zurückgezogenen 4 768,380 M., fo daß zum Uebertrag auf 1878 
im Beſtande verblieben 3,470,120 M. Die Eimahlungen in 1876 betru⸗ 

en 4,168,380 M., in 1877 alſo mehr 815,670 M. Auf Effekten⸗ 
onto war eine Abſchreibung von 221 M. von dem Beſtande per 
441,500 M. Nominalwerth — or eingetretener Cours veränderungen 
erforderlich. — Im Laufe des Jahres 1877 ſind der Bank von der 
breslauer Reichsbauk Hauptſtelle zur Einlöfun 8 worden 
000 M. ihrer Noten, 1876 nur 28,540, „in 1877 alſo 

mehr 6,705,000 M. Von anderen Privatbanken wurden 1,259,200 M. 
in Zablung genommen und an die berſch edenen Banken reſp. Einlöſe⸗ 
gm eingelandt. Dadurch, ſowie durch Einlöfung der Noten in 

rlin find M. Koſten erwachſen. Notenſteuer wurden pro 1876 
gezablt 212 M.; pro 1877 war keine zu zahlen. Die Gewinnberech⸗ 
nung pro 1877 ergiebt einen Nettoüberſchuß von 219,147 M, wodurch 


V 


das Stammkapital von 3,000,000 M. mit 7,30 Prozent verünſt wor⸗ 


n iſt. 

» Anleihe der Stadt Wiesbaden. Aus Wiesbaden wird 
gemeldet: „Zur Beſchaffung des Anlehens von einer Million Mark, 
deſſen die Stadt Wiesbaden zur Vollendung der von ihr argefan- 
genen Bauten benöthigt ift, hat der Gemeinderath eine befondere 
Finanz⸗Kommiſſion beſtellt. Dieſelben werden Offerten bei den grö⸗ 
ßeren Banken und Bankhäuſern Frankfurts und Berlins provoziren 
bab dann alsbald dem Gemeinderathe ihre Vorſchläge zu unterbreiten 

aben. 

» Bezüglich des Falliſſements der Firma J. & O. Ritters⸗ 
baufen in Hamburg, deren Inhaber bekanntlich im vorigen 
Jahre das Leben genommen haben, erfährt die „B. B 3.“ aus guter 
Quelle, daß die Lage der Maſſe eine durchaus troſtloſe iR Die 
Herren follen ſeit Jahren bereits mit gam koloſſaler Unterbilanz ge- 
arbeitet und ihre nächſten Verwandten mit bedeutenden Summen in 
Anſpruch genommen haben. Die offtzielle Gläubiger⸗Liſte weiſt eine 
Schuldenlaſt von ca. 3 Millionen Mark auf, nämlich 1,935,868 Mk. 
und 56,532 L. Davon haben zu fordern: Johann Rittershauſen in 
Kaſſel 112,979 Mk., Fräulein Laura Rittershauſen daſelbſt 22,680 M., 
Anton Papendieck in Bremen 22,254 Mk., Herm. Upmann et Co. 
Bremen 151,213 Mk. Carl Upmann in Newport 37,041 Mk. J. M. 
Borjes et Co. 38,989 M., H. Brunnemann et Co. 95,838 Mk., C. 
Adam 170,382 Mk., H. Upmann et Co., ſämmtlich in Havanna, 191,417 
Mk., Schaffer et Co. in Hamburg 44.751 Mk., Julius Wüſtenfeld 
325,000 Mk., J. Magnus et Co. 292,108 Mk. H. C. Sputh 57,000 
Mk., Moſes Seligmann 80.000 Mk. Guſt. Schlaeger 127,000 Mk., 
J. H Schroeder et Co. 9512 I., Whithworth Bro in Mancheſter 
5556 L., International Bank of Romburg and London 5613 L., Früh⸗ 
ling et Goſchen 5908 L., Melcher Brother et Co. 5925 L., A. Savas 
lan in Konſtantinopel 5700 L ; ferner find noch für laufende und ver⸗ 
fallene Blanco⸗Akzepte 117,375 Mk. Obligo's vorbanden. 5 

Aus Petersburg meldet man die Zahlungseinſtel⸗ 
lung der Firma Wm. Brandt u. Co. Die genannte Firma iſt 
ſeit einer Reihe von Jahren von der Firma Wm. Brandt Sons 
u. Co. in London, die als ſehr reſpektahle und vermögend bekannt iſt, 
vollſtändig getrennt ſo daß die beiden Firmen auch nicht den geringſten 

uſammenhang mehr haben. Der Status des falliten Petersburger 
auſes weiſt an Aktiven etwas über 50 pCt. nach und würde die 
geblun von 50 pCt. von einer erſten Petersburger Firma garantirt. 
ieſe Propoſition ſoll denn auch von den Londoner Kreditoren bereits 
angenommen ſein. 
2 — . ——— 


Uermiſchtes. 


* Tod im Eiſenbahn⸗ Coupe. Aus Bebra wird der „Trib.“ 
unterm 11. d. M. geſchrieben: Als beute Nachmittag gegen 5 Uhr 
der Perfonenzug Nr. 9 in der Richtung von Eiſenach hier eintraf, 
fand der dienſtthuende Schaffner in dem Damencoups eines Wagens 
dritter Klaſſe eine elegant gekleidete Dame leblos auf dem Fußboden 
liegend. Noch in Gerſtungen hatte der Schaffner ihr das Billet 
koupirt, welches von Eiſenach nach Bremen gelöſt war. Der von 

ersfeld hier anweſende Bahnarzt Dr. Spangenborg verſuchte alles 

ögliche, die Dame ins Leben zurückzurufen jedoch vergebens. Die 
Verſtorbene hatte ein ſeidenes Tüchelchen um den Hals, welches ſo feſt 
geſchnürt war, de ein rother 0 mit 8 zu ſehen 
war. Die Dame führte einen Krankenſchein bei ſich, welcher auf den 
Namen Cäcilie Protzmann lautete und vom Hedwigs⸗Hoſpital in Ber⸗ 
lin ausgeſtellt war; außerdem ein katholiſches Gebetbuch und an Geld 
und Obligationen ca. 2700 Mark, ſowie eine goldene Uhr u. ſ. w. 
Man war anfangs zweifelbaft, ob ein Selbſtmord oder ein anderer 
Fall vorliege, und der Staatsanwalt traf am Abend aus Rotenbur, 
mit dem Kreisphyſtkus ein, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Die 
Dame, welche im Alter von ca. 32 Jahren ſtand, hatte von Gerſtun⸗ 
gen aus im Coupe allein geſeſſen. Am folgenden Tage fand auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft die Sektion der Leiche ſtatt; es er⸗ 
ab ſich eine Blutüberfüllung des Gehirns in Bol e von Strangu⸗ 
ation. Nach dem Stande der Unterſuchung tft bei dem Tode 
Dame eine dritte Hand nicht im Spiel geweſen. (Von anderer Seite 
wird gemeldet, daß die Betreffende an einem Schlaganfall Schlagan⸗ 
fall gestorben iſt.) 

* Zu er 0 ſtarb am 10, d. der ehemalige Ober⸗Ingenieur und 
guunter der kaiſerlichen Admiralität, Dr. Albert Hertz, im 

lter von 29 Jahren. Als einer der begabteſten Schüler des Pro⸗ 
feſſors Bunſen trat er, nachdem er ſeine Studien in Heidelberg voll⸗ 
endet und ſich auch als Maſchinenbauer praktiſch ausgebildet batte, 
in den Dienſt der deutſchen Marine. Durch eine Reihe wichtiger 
Erfindungen im Gebiete der elektriſchen Telegraphie, durch ſubmarine 
Beleuchtungs Apparate, und durch Konſtruktion neuer, wirkſamer 
Vorrichtungen für die Torpedos gewann er den Ruf eines ausgezeich⸗ 
neten Technikers und erwarb ſich duxch wiſſenſchaftliche Arbeiten auch 
in Gelehrtenkreiſen ein geachteten Namen. In Folge des Sumpf⸗ 
ſiebers, das er ſich während feiner Thätigkeit in Wilhelmshaven zu⸗ 
gezogen, ſchwer erkrankt, ſah er ſich genöthigt, gegen Ende des ver⸗ 
gengenen Jahres feinen Abſchied nachzuſuchen, der ihm unter aus⸗ 
drücklicher Anerkennung ſeiner Verdienſte bewilligt wurde. Bald nach 
191 Ankunft in Nina verſchlimmerte ſich fein Zuſtand und nach 


chweren Leiden hauchte er feinen Geiſt aus. Der Leichnam wird nach 
erlin übergeführt werden. 


wiſſenſchaft, Runſt und Literatur. 


* Zivilprozeßordnung und Gerichts ver⸗ 
faſſungsgeſetz für das deutſche Reich nebft den Einführungs⸗ 
geſetzen. Mit Kommentar in Anmerkungen ende von Juſtiz⸗ 
rath v. Wilmowski und M. Le uh, Rechtsanwälten bei dem 
königl. Stadtgericht zu Berlin. II. Abtheilung. Berlin, Franz 
Vahlen. Preis M. 7,50. komplet 15. M. — 

Die Schlugabtbeitung dieſes Inaft in unferem Blatte erwähnten 
Werkes enthält den Neſt der Zivilprozeßordnung von 8 644 an, das 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz, Die nführungsgefege, Formulare und das 
Sachregiſter. Der geftellten Aufgabe entſprechend, wird hier die Fortfe⸗ 
tzung der Erläuterung der Geſetze in ihrem Zuſammenhange und aus den 

eſetzgeberiſchen Vorarbeiten unter Beleuchtung der Grundprinzipien und 
eranſchaulichung ihrer Konſequenzen, ſowie 1 zu praktiſchen 
Fragen dargeboten. Die Methode folgt dem Beilpiele praktiſch bes 
währter Kommentare auf anderen Rechtsgebieten. Jeder Materie ift 
zum Zwecke der Nager en eine he ſyſtematiſche Darſtellung 
vorausgeſchickt, welcher ein fortlaufender Kommentar in Anmerkungen 
zu den einzelnen 88 nachfolgt. An den geeigneten Stellen ift, foweit 
beſtehendes Recht aufrecht erhalten bleibt, auch auf dieſes, ſowie auf 
die Literatur und insbeſondere auf die 1 der höchſten Ge⸗ 
richtshöfe Rlckſicht r 80 „ überall zwiſchen unbefriedigender 
Knappheit und maßloſer Breite die rechte Mitte inne baltend. For⸗ 
S e ein dee fig ehe find beigeneben:, 
. ein in Anlage un ur rung zweckmäßiges 

und praktiſch ſehr brauchbares bezeichnet werden. 8 bis 

* In C. Regenhardt's Verlage erſchien der „Geſchäftska⸗ 
lender für den Weltverkehr für 1878.“ Derſelbe ent⸗ 
hält außer einem eleganten Schreib⸗ und Notizkalender ein vollſtän⸗ 
diges Adreßbuch der bewährteſten Bankfirmen, Spediteure, Advokaten 
und Konſuln in allen nennenswerthen Orten der Welt, mit ſteter 
Hinzufügung der Handelsvereine, der Eifenbahnlinie reſp. Station, 
ſowie der Einwohnerzahl nach den neueſten Volkszäblungen, außerdem 
die wichtigſten ſtatiſtiſchen Notizen über den Handel aller Nationen 
mit genauer Angabe ihrer Handels- und Kriegsflotten; der haupt⸗ 
ſich beg en Ein» und Ausfuhrartikel und einer vergleichenden Webers 

cht des geſammten Im⸗ und Exports der letztverfloſſenen Jahre. 


Fr ET ET EEE + > 7 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 

(Beilage.) 
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Nr. 121 Sonntag, 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. Februar. [Reichstag.] In der Einleitung zur 
erſten Etatsberathung gab der Reichskanzleramtspräfident Hofmann 
das übliche Finanzerpofe und hob hervor, daß der Abſchluß des 
laufenden Rechnungsjahres weit weniger günſtig als derjenige des 
Vorjahrs ſei und im Ganzen ein Minus von 19,022,000 Mark er⸗ 
gebe. Der unbedeckte Betrag des vorliegenden neuen Etats beziffert 
ſich auf über 28 Mill. Mark. Die Zölle und Verbrauchsſteuern ſeien 
7% Millionen Mark niedriger veranſchlagt, die Militärverwaltung 
erheiſche ein vorzugsweiſe durch höhere Naturalienpreiſe veranlaßtes 
Mehr von 4 Millionen Mark. Behufs Deckung der 28 Millionen 
Mark ſchlagen die Regierungen ſtatt Erhöhung der Matrikularbei⸗ 
träge die Erhöhung eigener Reichseinnahmen vor, er behalte ſich das 


Bekanntmachung. 


t Einführung des metriſchen 
NJ und Gewichts⸗Syſtems iſt 
dieſſach das Bedürfniß bervorge- 
treten, neben der geſetzmäßigen vol⸗ 
len Bezeichnung der Maaße und 
Gewichte auch abgekürzte Be ⸗ 
atichnungen derſelben anzuwenden. 

Obwohl die Intereſſen des ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehrs wie diejenigen 
der Wiſſenſchaft und der Schule 
die Uebereinſtimmung in dem Ge⸗ 
brauche dieſer Bezeichnungen er⸗ 
fordern, iſt eine ſolche bisher nicht 
erzielt worden. 8 

Zur Anbahnung einer allgemeinen 
Verſtändigung hierüber hat der 

rr Reichskamler eine aus ſach⸗ 
digen Vertretern aller betheilig⸗ 
ten Kreiſe zuſammengeſetzte Kom⸗ 
miffion mit der Ausarbeitung ent- 
ſprechender Vorſchläge beauftragt 

und bat demnächſt der Bundesrath 
unter dem 8. Oktober d. Js. be-] Das in dem Dorfe Uzarzewo, Kreis 
a sub Nr. 8 belegene, im 


ſchloſſen, , „ Schrod 
die Zundesregierungen ſeien Grundbuche deſſelben Band 1 Blatt! 
zu erſuchen, anzuordnen, daßſsegg., eingetragene, den Thomas 
die von der Kommiſſton zus] und Hedwig, geb. Kaminska⸗ 
fammengeftellten abgekürzten[Dropik ſchen Eheleuten gehörige 
Bezeichnungen der Maaße Grundstück, deſſen Beſitztitel auf den 
und Gewichte unter hi Namen der Genannten berichtigt ſteht, 
achtung der beigef abel es⸗ſund welches mit einem Flächeninhalte 
fan ſowohl, als be —.— von 7 Hektaren 67 Aren 80 Qua- 
nterrichte in den öffentlichenſdratſtab der Grundſteuer unterliegt und 
Lehranſtalten, ausſchließlich mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
zur Anwendung gebracht 14,71 Thlr. und zur Gebäudeſteuer 
werden. mit einem Nutzungswerthe von 30 M. 

Auf Anordnung der Herren Mi- 


5 andel, Ge⸗ veranlagt ift, ſoll im Wege der noth- 
ganze and endicer cheiten "yon 15 April d 
der Finanzen und der geiſtlichen, en 15. pri . 5 


Unterrichtß, und ce Bu Ange) Nachmittags um 3 Uhr, 


Blatt 6 seqq. eingetragene, den Acker ⸗ 
wirth Henriette geborene Krenz 
und Johann Gall'ſchen Eheleuten 
gehörige Grundſtück, deſſen Befigtitel 
auf den Namen der Genannten be⸗ 
richtigt ſteht, und welches mit einem 
Flächen⸗Inhalte von 19 Hektaren 15 
Aren 80 Quadratſtab der Grund⸗ 
fteuer unterliegt und mit einem Grund: 
ſteuer⸗Reinertage von 60,23 Thaler 
und ur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 45 Mk. veranlagt 
iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 


den 11. April d. J., 


Nachmittags um 2 Uhr, 
im Lokale des Gaſtwirths Kaminski 
in Nekla verſteigert werden. 

Schroda, den 9. Februar 1878. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nolhwendiger Verkauf. 


wird dieſe Zujammen- |. Lokale Gerichtst 
ee 2 | der Ger agd Kommiſ⸗ 
kracht und dem Bubli- [ion 3 Bude verſteigert werden. 
um zur serien 1 2 0 S 101. 3 Berne icht 
nigl. reisgericht. 
Zuſammenſtellung Der Sabbat ehe. 


der abgekürzten Maaß⸗ und 
Gewichts⸗Bezeichnungen. 


A. Längenmaaße: 
1 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten n der 
Verkaufsſtellen in der Markthalle 
an der Frohnfeſte auf die Zeit vom 1. 


Kilometer April er. bis 31. März 1879 haben 
Meter n wir einen Lizitations⸗Termin auf 
Gentimeter . em 
Millimeter mm Donnerſtag, 
B. Flächenmaaße: : 
Sänbreifügneter . akm | DEN 28. Februar er, 
Wels N Vormittags 11 Uhr 
3 a ! 
dae gm im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale auf dem 
Quadratcentimeter gem Rathhauſe anberaumt. 5 J 
Quadratmillimeter qmm Bietungsluftige laden wir hierzu mit 
C Körpermaaße: dem Bemerken ein, daß die Verkaufs 
0 5 h ftellen nicht nur an Brotverkäufer, 
Kubikmeter 3 20 hl ſondern auch an Vorkoſt⸗ u. Blu: 
ektoliter menhändler vermiethet werden ſollen. 
„ I Die Bedingungen können während 
Kubifcentimeier . . cem der Dienftftunden im Zimmer Nr, 14 
Kubifmillimeter . . cmm auf dem Be eingeſehen werden. 
D. Gewichte: Poſen, den 6. Februar 1878. 
r Der Magiſtrat. 
rem m 6 Am 1, April d. I. teilt eine 
Milligramm . mg theilweiſe Erhöhung bezw. Ermäßigung 


illetpreiſe, ſowie eine Erhöhung 
= 9 im direkten Verkehre 


1. Den Buchſtaben werden Schluß ⸗ en Stationen der unterzeichneten 


punkte nicht beigefügt. 


ie Buchſtaben werden an das] Babnverwaltungen ein. 
2 Wurde der vollſtändigen Zahlen⸗] Breslau, den 13. Februar 1878. 
ausprüde — nicht über cas] Direktorium der Berlin, 


a lo f. mr elbe ö Stettiner Era Geſell⸗ 
aft. 


m 37 und nicht 5 7 em. 
3. Zur Tren Beeiwealſtelae deer] Königliche Direktion der 


den Decimalſtellen dient 3 
das Komma „ — nicht der] Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Punkt bei Maß. wi HS Bek { Rech 2 
ei Maaß⸗ un 5 
wichlzahlen nicht anzuwenden, ekann machung. 


Für die etwa 1000 ha. betragenden 


insbefondere nicht zur A dr e welche Aa Vermögen 


gehrſtelliger Zahlenaus⸗ 
beide, Solche Abtheilung iſt 
durch Anordnung der 3 
in Gruppen zu je 3 iffern, 
vom Komma aus gerechnet, 
mitangemeſſenemZwiſchenraum 
zwiſchen den Gruppen zu be⸗ 

Peta, den 14. Februar 1878 
Der Polizeipräſident 
B 


FL 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Starczanowo, 
Kreis Schroda ſub Nr. 6 end 
im Grundbuche deſſelben Band I. 


— 


der aufgelöſten Philippiner⸗Congrega⸗ 
tion zu Goſtyn ge been, * 
Auber friert sc t. Qualiftzirte 
Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt perſönlich 
bti mir melden. 

Poſen, den 12. Februar 1878. 


er Kgl. Kommiſſarius 
92 15 Pi des Ver⸗ 


mögens der aufgelöſten Phi⸗ 
lippiner⸗Congregation. 
Regierungsrath Perkuhn. 


Bekanntmachung. 


wird ein 


Die dem hieſigen weltgeliſtlchen Sr|Nr, 19, im Eiſenbahn⸗Commiſſions⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nähere zur Begründung für die Generaldebatte über die neuen 
Steuervorlagen vor. Nach längerer Debatte wurden die wichtigſten 
Etatstheile an die Budgetkommiſſion, die Etats der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen Eiſenbahnen an eine beſondere Kommiſſion zur Vorberathung 
überwieſen. Bismarck war in der Sitzung anweſend. Am Dienſtag 
wird die Orientinterpellation ſtattfinden. 


Dresden, 16. Februar. Eine wiener Nachricht des „Dresdener 
Journals“ meldet: Ueber die Konferenz iſt eine Verſtändigung erzielt. 
Die Mächte, auch Rußland, vereinbarten den Zuſammentritt eines 
Kongreſſes, nicht einer Konferenz, in Baden⸗Baden. 


Wien, 16. Februar. Nach zuverläſſigen Nachrichten iſt das Zu⸗ 
ſtandekommen des Kongreſſes (nicht: Konferenz) geſichert, vorausſicht⸗ 
ich in Baden⸗Baden. Der Vorſchlag hierzu iſt von Oeſterreich aus⸗ 
gegangen. 


minar gehörigen Rittergüter Bielawy ] Dienſtgebäude — Louiſenſtraße Nr. 8 
und Separowo, im Kreiſe Buk, — bierfelbit anberaumt. 
a Kilometer von der Kreisſtadt und] Die bezüglichen allgemeinen 
Eiſenbahnſtation Buk entfernt, mit|fpeziellen Bedingungen, ſowie 
einem Areal von 1125 ha. 60 a., Zeichnung und Gewichtsberechnung 
worunter 884 ha. Acker 125 ha. Wie⸗ liegen ebendaſelbſt während der Ge⸗ 
ſen, ſollen Di Inventar auf 21 Jahreſſchäftsſtunden zur Einſicht aus. 
vom 1. April d. J. event. von Johanni] Zur Aufftellung der Offerten find 
d. J. ab, im Wege des öffentlichen] Submiſſions⸗Formulare vorgeſchrieben, 
Aufgebots anderweitig verpachtet werden. und können dieſelben ebenfalls im Bu⸗ 
Die zu beſtellende Pacht⸗Caution iſtſreau der Unterzeichneten während der 
auf den Betrag der 1 en Pacht,] Geſchäftsſtunden, gegen Erſtattung der 
welche bisher 15,000 Mark betragen] Copialien, in Empfang genommen 
hat, beſtimmt, und das zur Uebernahme werden. 
der Pacht erforderliche Vermögen vor] Poſen, den 11. Februar 1878. 
Abgabe eines Gebotes auf Höhe von Die Bau⸗Abtheilung. 


90,000 Mark nachzuweiſen. e 
Bietungd-Termin wird auf den Um immer wieder vorkommenden Ir⸗ 
rungen vorzubeugen, machen wir hier⸗ 


9. März d. Ss. wit öffentlich befannt: 


Vormittags 11 Uhr die Edangeliihe Her -G. 

im Geſchäftslokale des Unterzeichneten|meinde ift eine Perſonalgemeinde, d. h. 
am Dom Nr. 2 mit dem Pena ie umfaßt nicht wie die beiden ande 
anberaumt, daß die Verpachtungsbedin⸗ Iren evangel. Civil⸗Gemeinden unſerer 
gungen dieſelben find, wie bei der Ver Stadt ein abgegrenztes Straßengebiet, 
pachtung der königl. Domänen. ſondern hat das Recht, Mitglieder in 
egen Beſichtigung der Güter wollefder ganzen Stadt zu haben. Jeder neu 
man ſich an den Adminiſtrator v. Je⸗ in Poſen anziehende Evangeliſche hat 
zewski in Bielawy wenden. das Recht, ſich durch eine vor einem 
Poſen, den 6. Februar 1878. der beiden Geiſtlichen abgegebene Er ⸗ 


1 klä d li tri⸗Ge · 
f e Li — 8 ele Aer ſih . 


der evangeliſchen Petri⸗Gemeinde an- 
genz⸗Verwaltung in den Diö⸗ 


geſchloſſen hat, bleibt Mitglied derſel⸗ 
ben, ganz gleich, in welchem Stadttheil 
zeſen Gneſen und Poſen. 
Perkuhn., 


er im Laufe der Zeit feinen Wohnſitz 
verlegt Selbſtverſtändlich iſt kein Mit 
Oberſchleſiſche 
Giſenbahn. 


glied unſerer Gemeinde zur Steuerzah ⸗ 
Die Lieferung von 


lung bei einer der anderen Gemeinden 
verpflichtet. 

150 Mille Thonziegel I, Klaſſe 

AR ur Verblendung 


Poſen, den 13. Januar 1878. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath der 
5 gewöhnliche Thon · 
ziegel, 
2000 Mile Schluffziegel J. Klaſſe 


evangeliſchen Petri⸗Gemeinde. 
Holz⸗Auktion. 
zum Bau des definitiven Empfangs⸗ 
gebäudes auf hieſigem Zentralbahnhofe, 


Am Dienſtag, 
5 im Bee ” 5 Submiſ⸗ den 26. Feb r. d. 3 . 
ion vergeben werden. 


ermin zur Entgegennahme ver⸗Jſollen im Gaſthofe i a 
ſiegelter, mit der Aufſchrift 3 ſolle aſthofe in Bythin au 


dem diesjährigen Einſchlage des Forſt⸗ 
„Submiſſton auf Lie- ve e ya Pen 1 Zermine 
ferung von Siegeln en ang den zu macenben Bedingun- 
zum Vau des defini- 


gen nach dem Meiſtgebot 

circa 170 Stück Eichen 
tiven Empfangsge⸗ 
bäudes Voſen“ 


verkauft werden. 
verſehener Offerten iſt auf 


Mkodasko, den 12. Februar 1878. 
Sonnabend, 


Die Forſtverwaltung. 
Große Auktion. 
den 23. Tebruar 1878 
Vormittags 12 Uhr 


1 0 den 19, und Mittwoch, den 
im Bureau der Unterzeichneten, Zimmer 


d. M., von 10 Uhr an, werden 
Nr. 19, im Eiſenbahn⸗Kommiſſions 


wir Waifenſtraße Nr. 4 im billigen 
Laden, ſämmtliche Waarenbeſtände, 3 
Dienſtgebäude — Louiſenſtraße Nr. 8 
— hierſelbſt anberaumt. 


wie Wirthſchaftsſachen meiſtbietend ge⸗ 
gegen 8 verſteigern. 


Seegall & Kreckel, 


Den Offerten find Probe⸗Ziegelſteine uktions⸗Kommiſſarien. 
ie ba lichen allgemei d 

e bezüglichen allgemeinen un 2 
ſpeziellen Bedingungen liegen eben Brauerei 


daſelbft während > Geſchäftsſtunden 


zur Einſicht aus. 
Poſen, den 9. Februar 1878. 


Die Bau⸗ Abtheilung. 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Die ane und Anlieferung 
der gußelſernen Säulen nebſt Zubehör 
zum Bau des definitiven Empfangs ⸗ 


Verpachtung. 

Eine in Mittel⸗Schleſien an 
Chauſſee und Eiſenbahn belegene, 
gut eingerichtete Brauerei mit 
us ſchank, vollſtändigem Inven⸗ 
tar, großen Malztennen, neuer 
Malz darre, Bier- und Eiskeller, 
letzterer mit Eis gefüllt, fol 
bald an einen tüchtigen, ſoliden 
Mann zu vortheilhaften Bedin- 


ebäudes auf hieſigem Centralbahnhofe, I gungen anderweitig verpachtet 
fol im Wege der öffentlichen Sub- werden.. Guter Bienabſaß nn 
miſſion vergeben werden. handen. Näheres durch Rent⸗ 


Termin zur Auch: de ver ⸗ 
ſiegelter, mit der Aufſchrift: 


„Submiſſton auf Lie- 


EEE eee eee eee, 
ferung der gußeiſernen Gin Inzell 
Jänten ie, für den 1 Shonziegelei 
Bau des definitiven] orte, mit Hande und Mafchisene 
Empfangsgebändesanf|tried, reichem Vorrath von 11 555 


tem Thon, mit allen Utenfilien, iſt 

Centralbahnhof Vo- billig und mit Anzahlung von 2 f 
en 

verſehener Offerten iſt auf 


300 Thlr. 1 verkaufen event. zu ver⸗ 

pachten. Näheres sub S. W. poſt⸗ 
lagernd Poſen. 

Montag. ö 

den 25. Februar 1878ſu auen 

Vormittags 12 Uhr friſiren, empfiehlt billig 


Kopſwalzen 
im Bureau der Unterzeichneten, Zimmer Rud. Braun, 
Neueſtraße 5. 


amt der Herrſchaft 
Freyhan. 


Größen, auch kleine zum Selbſt ⸗ 


17. Februar 1878 
Kleeſamen nthülſungsmaſchinen 


für Roßwerks⸗ und Dampfbetrieb, 

ſelbſt bei feuchtem Wetter völlig rein enthülſend, ohne Sa⸗ 
men zu beſchädigen, liefert in bedeutend verbeſſerter Conſtruktion ſtets 
ſofort ab Bahnhof Breslau zu Mark 230 eee 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13. 
Meine uhren ⸗Neparaturen⸗Werkſtatt und 
Uhren = Handlung ö 
empfehle unter Garantie, Preiſe billigſt, 
B. Dawezynski, 
Uhrmacher, — 10. Wilhelmsplatz 10. 
Lager von Goldwaaren und Uhrketten. 


Bekanntmachung. 4 


Gemäß 8 20 des Gebäudeſteuer⸗Geſetzes vom 21. 
in nächſter Zeit eine Reviſion der Gebäudeſteuer⸗Veranlagung ſtatt. 
Zum Zwecke derſelben iſt für jede einzelne Beſitzung eine Beſchreibung 
der ſämmtlichen vorhandenen Gebäude leinſchließlich der noch im Bau 


begriffenen) nebft den dazu gehörigen Hofräumen und Hausgärten auf: ae 


zuſtellen. Dies geſchieht in der Stadt Poſen auf Grund örtlicher 

Ermittelungen und ſind die hiermit von uns beauftragten Beamten 
mit Legitimationen verſehen. N 

Nach $ 13 a. a. O. find Behörden und Privatperſonen verpflich⸗ 

tet die in ihrem Beſitz befindlichen Zeichnungen ꝛc. und ſonſtigen Schrift⸗ 

ſtücke, welche zur Ausführung des Geſchäfts von Nutzen kein können 

auf Erfordern zur Einſicht vorzulegen. Zu den Gebäudebeſchrei⸗ 

deri; ſind insbeſondere folgende Angaben unbedingt erfor⸗ 

erlich: 
1) Bezeichnung der Gebäude, Hofräume und Hausgärten, An⸗ 
zahl der Stockwerke, Bauart und baulicher Zuſtand. 
2) Angabe dex in den einzelnen Gebäuden befindlichen Räume an 


heizbaren Zimmer, nicht heizharen Kammern, Küchen u. ſ. w., 


wie ſolche ene zuſammen benutzt werden. 

3) Wie viel der Eigenthümer in den Jahren 1868 bis 1877 ein⸗ 
ſchließlich an Miethe bezogen. a 

4) Der durchſchnittliche Miethswerth derjenigen Räume, für 
welche ein wirklich gezahlter Miethspreis nicht bat exmit⸗ 
Ei Pr ggg können nach dem Gutachten des Hauseigen⸗ 

Umers. 

5) Wo und mit welcher Summe die Gebäude gegen Feuersgefahr 
verſichert ſind. g 

6) Ob und für welchen Preis das Gebäude in den Jahren 1868 
bis 1877 8 worden iſt. 

7) Ob und in welchem Jahre des erwähnten Zeitraums Neu⸗ 
bauten auf dem Grundſtücke ſtattgefunden und wann dieſe nutz⸗ 
bar geworden ſind. 

Für die Richtigkeit dieſer Angaben iſt zwar der Eigenthümer ver⸗ 
antwortlich, der Beamte hat jedoch auch die Verpflichtung ſich durch 
Augenſchein zu überzeugen. Den Eigenthümern iſt geſtattet, dieſe Ge⸗ 
bäudebeſchreibungen ſelbſt anzufertigen, es muß dies aber inſtruktions⸗ 

emäß geſchehen und ſind die Beamten beauftragt, in dieſem Falle ein 
rel ar zu verabfolgen und jede nöthige Auskunft zur Ausfüllun 
deſſelben zu ertheilen. Wir erlauben uns aber hierbei darguf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, duft 

richtige oder unvollſte | 
die Koſten der Reviſion, ſowie der e 
9 5 der Ueberſicht zur Laſt gelegt und von ihnen eingejoͤgen wer⸗ 
den würden. * 

Wir glauben der Unterſtützung der Herrn Grundſtücksbeſitzer oder 
deren Stellvertreter bei Ueberwindung der aus dieſer Arbeit 0 erge⸗ 
benden Schwierigkeiten ſicher zu ſein und dieſelben darum bitten zu 
dürfen, unſeren damit beauftragten Veamten durch bereitwilliges Enk⸗ 
gegenkommen ihrer Aufgabe zu erleichtern. Insbeſondere erſuchen 
wir ergebenſt, das zu vorſtehenden Angaben nöthige Mate⸗ 
zul bereit zu halten, um das ganze Geſchäft möglichſt abzu⸗ 

rzen. 
Poſen, den 9. Februar 1878. 


Der Magiſtrat. 


Oberſchleſiſche Eisenbahn. 


Für Kartoffeln in Sendungen von je 10,000 Kar. pro Frachtbrief und 
Wagen reſp. bei Bezahlung der Fracht für dieſes Quantum on von — 
benannten Stationen 4 Hamburg im Hamburg- Schleſiſchen Verkehr via 
Stettin-Kleinen vom 16. d. 
pro 100 Kgr. zur Erhebung: 

Von Rawitſch 1.90 Mk., 
Poſen tranſ. 1.67 
Samter 16% + 


Kreuz 1,50 
Breslau, den 15. Februar 1878.7 . f 
Königliche Direktion. 


Solzverkauf. 


Dienſtag, den 19. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Rathhauſe zu Oberſttzlo im Schanklokal des 


Poſen loko 1.72 Mk. 
Rokietnic 1.68 
Wronke 1.59 


Herrn v. Zbonikowski unter den im Termin bekannt zu 


machenden Bedingungen verkauft werden: 


a) aus dem Belauf Niemieezkowo circa 170 Stück kie⸗ 
fern Langholz und eirea 600 Raummeter kiefern 


Kloben, 


b) aus dem Belauf Nuszke eirca 180 Stück kiefern g 


Langholz und 
c) aus den Beläufen Stobnica, Chraplewo, 


Grünberg bei Oberſitzko a. d. Warthe, 
den 11. Februar 1878. 


Grüflich Raczynski'ſches Forſtamt. 
Ball- und Gesellschafts- Roben 


werden nach den neueſten Pariſer Journalen 
in kürzeſter Zeit zu ſeliden Preiſen angefertigt. 


Slawski & Boguskawski. 


Neue Str. (Bazar). 


wenn bei der zu veranlaſſenden Reviſion ſich un: 
ändige Angaben 8 ſollten, den Eigenthümerrn 
wa nothwendigen anderweiten 


Mis. ab bis auf Weiteres folgende Frachtſäße 


i aplewo, Grünberg, 
Pietrowo und Syeyn circa 200 Stück kiefern Langholz. 


re — 


2 — — — >. 


t 
D 
* 


Königliche Ostbahn. Wichlig 
für Kaufleute. 


Die Empfangsgebäude, Güterſchuppen, Nebengebäude, Waſſerſtationen und Beamtenwohnhäuſer auf den 
Bahnhöfen und Halteſtellen der Poſen⸗Belgarder Bahn, Welche veranſchlagt ſind: N f 


Zu außerordentlich 


Am 20. Februar ſollen in der billi en rei en 
Auf Bahnhof Empfangsgebäude Güterſchuppen] Nebengebäude 4 denz u. S Kreisſtadt N f 
bew. Acne Z z. Halte- &90- 2 Thü. Hcme Halte an Saunen Gzarnikan ſollen die von der Herbſt⸗ und Winterſai⸗ 3 
Bahn S8. 88 fell ro ein 2 43 ; 
Hatteftete. Ace. 888 ſiellen ren | ren 2 1 — ne u: Iſtdor Frau- ſon zurückgebliebenen 
M. M. M. M. M. 1 
Noni — = — ſtadt ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 7 
Wargowo 1 = börigen, in beſter Lage der Stadt bes I b 0 0 un m ) N b 
Obornik 3872 — 19403 — findl 2; lee Safer nebft 5 
R | 595 — E — 2 a angrenzenden peichern, tallungen 1 0 
Bubi — — 4362 . 1361 — > en 2 ſowie Geſchäftsutenſilien meiftbietend Re enmäntel. 
Kolmar l. P. — 7532 — | — 18613872 — 9403 — verkauft weden , 
e 10484 — 4362 — 1361 wo 1 > u Es wurde in denſelben 45 Jahr 
ebehnke 4 — 4362 — 13611 — — — — 2 
en 300% — 5 463 6 — [sera] 4 — 46493 hindurch 100 umfangreichſte 
atzebuhr — — —— 3 — == — — 4 19 
Lothin - — al — 8862 — 1361 | —- I — } — um krentabelſte Eoloniak, 
Dallenthin er i Deftillationd:, Wein⸗ & Eiſen⸗ 
Gramenz — I — 10⁴⁸4 — 4362 — 1361] — 1936 — 63429 geſchäft hier am Platze betrieben, 
Gr. Tychow De een und ein jährlicher 
Klefheide — i010 — 4382 l — 1861] | 118557 ſehr bedeutender 
zuſammen zu 399120 

ſollen in Submiſſton vergeben werden und zwar in Looſen, welche Umfap erzielt, 

a) die Erde, Maurer-, Steinhauer, Zimmer und Schmiede-Arbeiten incl. Material mit Ausnahme der Feld⸗ 2 ’ Windmühle, 

* * N 


fteine und Ziegel, 
b) die Tiſchler⸗, Schloffer- und Glafer-Arbeiten desgl. 
c) die Klempnerarbeiten, desgl. ® 2 
d) die Dachdeckerarbeiten desgl. mlt a 
e) die Töpferarbeiten desgl. Sandſteinen, Stampe u. Cylinder, ſo⸗ 
1) die Maler- und Anſtreicher⸗Arbeiten desgl. oder aber fort zum Abbruch zu verkaufen. 
) die Geſammt⸗Arbeiten „Albrecht, St. Martinsſtr. 36. 
elnes Vahnbofs bezw. eines Gebäudes umfaſſen. Gerade gerichtete 
Submiſſionstermin am Montag den 25. Februar 1878, Morgens 10 Uhr, in unſerem techni⸗ 7 1 
ſchen Bureau, Victoriaſtraße Nr 4 hierſelbſt, bis zu welchem Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte auf Ausführung loßnäge 
in allen Längen ſind billig zu haben bei ‘ 
4 Schleſiſcher Granit zu Trottoir u. Bauzwecken. 


von Bahnhofs⸗Hochbauten für dee einzureichen find. Die Bedingungen liegen bei unſerem Bureauvor⸗ 
＋ 
Louis Simon, Moſaitplatten und Flieſen aller Art aus den renommirteſten rbei⸗ 


ſteher, Eiſ.⸗ Sec. Pasdowski, Victoriaſtraße 4 und in den Bau⸗Bureaus zu Obornik, Kolmar i. P. Schneidemühl, 
Jaſtrow, Neuſtettin 5 Bauſtrecke und Belgard aus, werden auch kam Franko⸗Einſendung von 20 Pf. für jedes Offer- 

: niſchen und lothringiſchen Fabriken. In einfachen Deſſins 

— Freienwalde a. d. Oder (wie ſie für den neuen Stettiner Rathhauskeller und bee 


dicht bei Poſen, faft 
ganz neu, 2gängig, 


borm. Anton Schmidt, 
| Markt 63. 
Ban- Artikel. 
Sollinger Sandſtein zu Trottoir u. Flur» Belag von ca. 3} M. p. 


[Meter franco Fracht an. 


ten⸗Formular für die einzelnen Arbeiten, ven 60 Pf. für die Geſammtarbeiten und von 30 Pf. für jeden Koſtenan⸗ 
ſchlag daſelbſt abgegeben; die Zeichnungen, welche nur ſoweit der Vorrath reicht, überfandt werden können, kommen 
mit 20 Pf. pro Blatt zur Berechnung. Bromberg, den 5. Februar 1878. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. Baum: Abtheilung III. 
C ccc RETTEN Ir 


Singers Original Nähmaschinen 
Philadelphia-Ausstellung: 


Drei Medaillen. Vier Diplome. Einzig verliehene Spezial⸗Prämie 
Preis je nach der Ausſtattung S Wöchentliche Abzahlungen. 


von M. 2 an. 


öffentliche Gebäude beſtimmt find) von ca. 51 M. p. [Meter 


franco Fracht an. In bunten Deſſins bis ca. 40 M 


T 

Schmiedeeiſerne wum Träger [Meter. 

Wee e ee ee 
f Lager in Dres lan bei Nehmen keinen Staub in 

Siegmund Landsberger, Suzeiſerne Dachyieget, Teichtefte Pidachung. Undergänglich. Re⸗ 


8 paraturbedürftigkeit ausgeſchloſſen. 
45 Reuſcheſtraße, rothes Haus 45. Engliſcher Dachfilz à 55 Pf. p. Peter 


Bauguß und Bauſchienen ofe| I Dachpappe d. 35—50 Pf. p. (Meter. 
tiren zu ſehr ſoliden Preiſen. ; Gnattteh Jſolierfilt zum Abdecken der Grundmauern. 


uU Arts len nn dr Sr Seen 
250. Str. kl. Eiſenbahnſchienen, 


D: 


8 Platten. 
immer, Treppen, Badeſtuben, Laden ıc. 
fi) auf und dämpfen den Schritt.) 


fenrohre zur Verhinderung des Eindringens von Kohlenoxidgas in 
das Zimmer (patentirt, neu.) n 


: an. 

5 Si 7 ohne Erhöhung des Preiſes N . a aten r Wärn faite lese n uni dee e n 
"ohne Erhöhung des Preiſes. nabare Lowrys echteſter Wärmeleiter, veſtes un gſte ttel 

Inger 8 Um auch dem Unbemittelſten Gelegenheit 8 gang > Umhüllung von Dampfkeſſeln und Rohren :c. = 


ftehen zum Verkauf b. Ed. Kadoch, 
Poſen, Berdychower Damm 6. 


Mit Proben ſtehe ich gern zu Dienſten. 
Stettin, Wallſtr. 31. 


Original⸗Nähmaſchinen 


75 zeichnen ſich vor allen anderen aus durch 
Vollkommenheit des Mechanismus, 
Einfache Conſtruktion, 
Leichte er 
Unübertreffliche Leiſtungsfähigkeit, 
Große Dauer. 


zu bieten, ſich eine ſeinen Zwecken auf das 


Wilhelm Theune. 


Braunkohlen A 3 


vorzüglicher Güte, beſonders zur Dampfkeſſelfeuerung, für Ziegeleien u. dergl. 
geeignet, liefere ich aus meinem hieſigen Bergwerke in Kahnsladungen zu 
illigem Preiſe. 


Oscar Mittelstaedt, 


Marianowo bei Birke a. d. Warthe. 2 


„ veſchaffen, ſieht die Singer Mannfacturi 
29) / Company ſich veranlaßt, ihre Maſchinen mit 

2 M. wöchentlicher Abzahlung ohne irgend] „ 

5 welche Preiserhöhung abzugeben. 


Alte oder nicht zweckentsprechende Maschinen aller Systeme werden eingetauscht u 
in Zahlung verrechnet. 
Jede Original Singer Maſchine trägt die hier abgebildete Handelsmarke, ſowie auf dem Maſchinenarm die 
volle Firma: The Singer Manufacturing Co. und iſt von einem mit meiner Unterſchrift „G Neidlinger“ verſehe 
nnen Garantieſchein (Certificat) begleitet; alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausgebotenen Maſchinen find nachge⸗ 
machte. ; 2 u 
Die General-Agentur der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel⸗Europa. 


G. Neidlinger, Wilhelmsſtr. 25, Poſen. 


 — Norddeutscher Lloyd. 


J. Zeyland, 
Große Gerberſtraße Nr. 49, 
empfiehlt bei Bedarf ſein 
größtes Sarglager 


in Poſen. 


Das Neueſte in Schuhwerk! 8 8 


welches in meiner Werkſtatt zur Win⸗ 


An- und Verkauf aller 9 
i Effekten zu 4% Bro: 


U terögeit angefertigt wird, übertrifft bis ne 
. ietzt ſämmtliche Pelz⸗ und warmgefütterten SH 
Stiefeln, deshalb empfehle ich Jedem und Ten 


viſion ineluſive 
Courtage. 


Stadt Bar⸗ 


namentlich Fußleidenden auf Hühner- 3 


N 


& 2 2) augen, Froſtbeulen, Rheumatismus und N 
O deeorgl. Beſtellungen auf Jagd. Wirth: ß 


5 
7 


a 


ſchafts ⸗ und Salon - Schuhwerk 28 


u ie, | 
Robert schmidt 


Directe Deutſche Voſtdampfſchifffahrt ſetta⸗e 
N > den in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preifen ausgeführt. 
— nach elta⸗ k. 1 5 85 RE 
von 5 oje. 1 köraozewsäi, Schuhmachermeiſter. 
4 RE MEN AMERIK A bruar. Werkſtatt und Lager Alter Markt 55, 1. Etage. ie 
8 Jährlich 4 Ziehungen. Neue Sendung 
nach Newyork: nach Baltimore: | nach New-®rleans: Hauptgew. der bevorleh, 
jeden Sonntag. | jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich. Ziehung 


U 


zu den anerkannt billigen Preiſen. 
Großes Affortiment Albums in allen Größen. Ferner Staffe⸗ ö 
leien, Rahmen, Porte⸗Viſite in Sammt und Leder. 
Neueſte Pariſer Bijouterien u. Luxusartikel, Fantaſie⸗Meubel 
ꝛc. in der größten Auswahl. 5 d 
Ball: u. Promenaden⸗Fächer in allen möglichen Muſtern, 
zu den billigſten Preiſen. ee 
Iapan: u. Chinawaaren in reicher Auswahl, ſowie auch Holz⸗ 
ſchnitzereien, Marmor⸗ u. Alabaſterwaaren ıc. 
Fortwährendes Eintreffen von Neuheiten. 


duard Tovar, 
Leipzig. 


oſen 
Berliner⸗ 5 Bismarditr. Ecke. 


irekte Billets nach dem Weſten der Vereinigten Staaten. 
Zur au 1 ef vn. die Be des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für jede andere Linie 
zwiſchen Europa und Amerika ſind bevollmächtigt 5 
Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 
Nähere Auskunft erteilen die Agenten Joſeph Frünkel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, 2. Etage; Jonas 
Alexander in Rogaſen; Philipp Kauffmann in Gollantſch. 
2 8 Durch Vertrag mit der Gasmotoren eee 
fabrik Deutz ſind wir allein berechtigt, 7 700 Pfund Häckſel 
per Stunde! 
Siedemaſchine 4 Längen 


FN Otto's neuen Gasmotor 
a 90 Mark für Hand und 


175 N für die Provinzen Preußen, Poſen, 
5 x / Pommern, Schlefien, ſowie das Her⸗ 
N ogthum Anhalt zu bauen und zu lie Göpel. Garantie. Probe. 


Ircs 100,000 
Niete 100 Francs. 


Preis 6 2 Mark. 


Originallooſe mit 
deut 92 Reichs⸗ 


"wdungag Mee eee 


eines Gelegenheits Raufes 
! 


t umge 
Anroc 120 agnßug inn aloojguahajugg n "Jupg-uanupıck av 1p gsnο 


Varis. 


Controle ſämmtlicher verlossbarer Effekten gratis. 


IM 1905 Wir offeriren dieſen abſolut geräuſch⸗ zeit. Bei Baarzahlung franco 2 — — „„ 
— be dee «| Vier⸗Import. & Erport-Gejhäft, 


Gebrüder Hollack in Dresden. 


Echt Bairifche Biere, hell und dunkel in Original⸗Gebinden von 26 bis 
32 Mark 100 Liter 


Illuſtr. Preisliften gratis u. 


ooſe. 
franco. Vertreter geſucht. Berlin 8. W. , 


Commandanten⸗ 
ſtraße 17 


Außerdem bauen wir nach wie vor 


Luftmaſchinen W. Lehmann’s Patent 


in Größen von / —4 Pferdekraft, für die wir das ausſchließliche Fabrikations⸗ 5 N raße 17, Bilfner Bier, bürgerli ches Brauhaus 30 Mark 100 Liter 
recht befiken. 5 £ mam Bensöfte. Bier Kreis, 24 Mark 100 Liter, f 
Zugehörige Wellen leitungen in eleganter und leichter Ausführung zu i Für Landwirthe, De er nalen Bier 18 Mart 100 eier 


Stückpreiſen. 


Proſpekte gratis und franco. 8 V. 85 9 5 
Berlin-Anhaltische Maschinenbau- Actiengesell- Off 
schaft Bertin- Hoadit NW. und Dessau. Reelle erte. 


er een | Freunden einec guten Ci⸗ 
L. Luchus,Uniberſal Torſpreßmaſchine e wee an mem 
Hatte bei dem großen Conecurrenzarbeiten von Torfmaſchinen nr, 82 und 102 zu ark 1 u 

Gifhorn (Hannover) im Mai 1877 den Sieg über ſämmtliche dort 100 St. fr anco jeder Poft- Lottr.-Loose 


anweſenden Torfmaſchinen. a | 
Gefertigt wird dieſelbe in 4 verſchiedenen Größen in der ſtation die Probekiſte. Man 97%, he 48, ad 


4 
2 8. 
Maſechinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei von wende ſich vertrauensvoll an] Tbl., verſend. Las Alteſte 


L. Lucht in Colber g. A Peutſchländer in g8ronſe. 461 Fran. Beet, 


Briten, Prämien: ae Bedienung prompt. 
„geräte: . „Die Generalogentur einer gut eingeführten, 
fen der Seite und Dale älteren deutſchen Lebeusverſicherungs⸗Aftien⸗Ge⸗ 
miegergäfte gratis!) ſſellſchaft für die Provinz Poſen iſt zu vergeben. 
Ye Bewerber belieben ihre Adreſſen mit Angaben 
. von Referenzen sab J. D. 1226 an Rudolf 


24 Thlr. 
Mosse, Berlin SW. einzusenden. 


4. 
Y% 


l Iriſches amerikanifhes Thlr. Kindergelder 
Dom e ar Schweineſchmalz, Pfund 58 er 5 en ei Dampf, 


verkauft: en 
Runkelrübenſamen beſte rothe Obern⸗ Isidor Rusch, 
dorfer pro Pfd. 60 Pfg. Sapiehaplatz 3. 
e be 5 . zotbe C hin eſiſcher A Th ee 
prlanzung ca. 30,000 Stück ftarke, geichuite, Nicſenmöhrenſamen beste weiße grins hi a 
5 7 8 grün⸗ lich. pas dl Herrn R. F. Daubitz, Berlin, 
Straßen⸗, Allee⸗ und Promenadenbäume, fi von 1 1 Pfun Neuen burgerſtr. 28. 


Wale, beſtehend in: ; „ L köpfige pro Pfd. die Wirkung Ihres Honig⸗ 
V Theeſtaub d. Pfd. 2 M. Die unbeſtreitbare Heilwir⸗ 8 xtraktes bei — 


a J. Lindner's 
ir Baum⸗ und Gehölz⸗Schulen, 


in Birlau bei Freiburg in Schleſ., 
offerirt franko Freibur ur Frühjahrs⸗ 


E 
Honig-Kräuter- 
Malz-Extraet 


von L. H. Pietsch & Co. in 
Breslau. 


Dankſchreiben. 


Ich bezeuge Ihnen gern, daß 


der Provinzial-Feuer⸗Sozietät in Poſen 
verſichert ſind. Offerten bitte an A. 
Laß in Wreſchen zu richten. 


. tern und Kugelakazien von 2½—4 Meter Höhe und vorzügl. Erfurter-Rieſenſpargel⸗Drei⸗ 
r e "2% 659 Arge, Rum und Cognac, kung des R. F. Daubitz-J eine vorzügliche war. Es 


— . mittl Stammdur . jährige ſtarke Pflanzen 100 Stück 
e Stück Sblbdeme, Beftchend in: Aepfel, Bir- | I. Verpackung 2 Mark 25 Pfg. direkt importirt in Fl. von 2—4 Mk. ſſchen Magenbitter in vollem trat bald Linderung der 


nene, Kirſchen⸗ Pflaumen: und Nußbäumen, hochſtämmige, ſowie Dr. Philipp Werner. 


in Zwerg⸗, Spalier⸗, Pyramiden⸗ und Cordon⸗Formen. 7277 BYE TS CE 
\ eine zu Garten: und Parkanlagen, reſp Weiden, wurzel- Ein Ladentiſch 

echte u. hochſtämmige Roſen. Heckenſträucher, als: Crataegus, Weiß⸗ und zwei polirte Glasſpinde find 

billig zu verkaufen bei Rud. Braun, 


und Hainbuchen, Akazien, Ligustrum 2c. jedes Quantum. 
Auch bemerke, daß ich mit einem tüchtigen praktiſchen Land⸗ Neueſttaße 5 
ſchaftsgärtner in Verbindung ſtehe, durch welchen große und kleine [ene . 8 ae 
Park- und Garten: Anlagen, ſowie auch Plane und Koſtenan⸗ Früh ahrs⸗Saiſon 
ſchläge gut und billig ausgeführt werden. 9 \ 
Meine bedeutenden Beſtände geſtatten mir, auch jeden größe⸗ 1878 
a 


ren Auftrag beſtens auszuführen und erlaube mir zur Beſichtigung der⸗ 
ſelben, zu einem Beſuch meiner Baumſchule einzuladen. Die neueſten 


Kataloge auf Verlangen franko. 
Mein bier ſeit 22 Jahren beſtehendes gut renommirtes ae, 


Kinder⸗Garderoben⸗Geſchäft und ammet - Zaletots, Holſteiner Auſtern 


beabfichtige ich zu verkaufen. en in täali 5 
glich friſch empfiehlt 
e, eren, Lu Backen 
En m Miniatur- Sanere Gurken 


Für nur 10 Ml. 1 in ganz vorzüglicher Qualität empfie 
folgende 8 Gegenſtände: Datent Slügel E. Brechts Wittwe. 


circa viertägigem Gebrauch war 
derſelbe erloſchen. G. Hoff⸗ 
mann, Privat⸗Buchhalter, Bres⸗ 
lau, Junkernſtr. 16, I. 

Zu haben in Poſen bei A. 
Cichowiez, J. N. Leit⸗ 
geber, Krug & Fabricius. 
In Schrimm bei Madalin- 
ski & Co. 


‚Barcikowski, ant ans.. meinen beiten 


8. 
Poſen, Neueſtraße. Edlersdorf b. Oldenburg, 21. Fe⸗ 
bruar 1877. 


F. v. Levetzow. 
K. Kammerherr zc. 

N. J. Daubitz'ſcher Magen: 
bitter iſt ſtets echt zu haben: bei 
Herren W. J. Meyer & Co., 
Emil Brumme in Poſen, Gebr. 
Nubel in Bromberg. 


En gros⸗Lager von 
Maſchinenöl, agenfett, 
Petroleum, 
Viehſalz u. Kochſalz, 
Waſchſeifen, Lichte ꝛc. bei 


N. Varcikowski, 


Droguenhandlung. 
Poſen. Neue Straße. 
2 


Engl. Natives und 


Mag. lib. art. 
Berlin SW., Gneisenaustr. 4, 
beſeitigt nach dem ſchon in 63jähr. 
ärztl. Praxis ſeines Vaters rühm⸗ 
lichſt bewährten antipathiſchen 
Kur⸗Syſtem, in kürzeſter Friſt: 
Die Folgen von Selbſt⸗ 
befleckung ze. (Blutarmuth, 
Nervenſchwäche, Ausfl., Pollutio⸗ 
nen, Impotenz). Strengſte Dis⸗ 
kretion. Honorar mäßig. Viele 
Tauſende geheilt. 


(Atteſt.) Zum Beſten aller 
ähnlich Leidenden können wir nicht 
umhin, zu beſtätigen, daß wir beide 
durch die Popp ſche Kur gänz- 
lich von unſerem 


Magenkatarrh. 


bergeftellt find, — Ich litt ſeit 
dem letzten Feldzuge daran und 
mein Vater ſeit beinahe 8 Jahren 
und haben wir viele Mittel ohne 


— 


und glaubten wir ſchon, daß die] 
Pulver bei einem jo alten Uebel] 
nach der 


1 feuervergoldete, gut gehende 5 ſammt feinem Sammt⸗Etui mit von Kaps aus Dresden, Erfolg angewandt, bis wir durch. r 
Schloß, Uhrſchlaſel, eine maſſive double d'or Uhrkette um den Hals zu tra» dreifach gekreuzt. Wronkerſtraße 13. den Schmiedemeiſter Brauer von 8 b e 2 
gen oder kurze Kette, ein ſehr ſchönes Album, Medaillon, feinſt vergoldet und Vianinos a — bier Ihr Mittel erfuhren. Mein 
eifelirt, mit vier verſchiedenen Photographien, ein prachtvolles Perlmutter Feder⸗ Vater ſpürte nicht gleich Beſſerung Hö dit wi ch tig 


won mit ſechs verſchiedenen Klingen, eine Wiener Meerſchaumpfeife mit von Neumeyer und von Irmler Breißelb keren, 
Chinaſilberbeſchlag ſammt Badener Weichſelrohr, ein maſſiver Neugoldſiegel⸗ empfiehlt zu Fabrikpreiſen mit Zucker a Pfd. 50 Pf, bei Abnahme 

ng mit jedbeliebigen Namen gravirt und eine Garnitur Chemiſekten⸗ und 1 h von 10 Pfd. 45 Pf., ohne Zucker a Pfd. 
Manchettenknöpfe, echt feueremaillirt. Die ganze Gruppe beſteht aus 8 Gegen- 8. 5 endelsohn. 130 Pf. offerirt K. Szule, Breslauer ⸗ 
ftänden und koſtet nur 10 Mark u. iſt gegen Einſendung des Betrages o. auch ſtraße 12. 
Nachnahme zu beziehen durch 1 8 Ein gebrauchtes gut erhal The lantation 
Müllers Impori-Geschäft Wien II Weintraubengasse 12. tenes Pianino iſt billig am p 

' tompagny. 


Echt Wiener und Vöhmiſch (Pilſner) ar... 
Märzen- Sager-Bier . * Regenſchirme eee ‚Bee a 125 


2 dauerhaft gearbeitet, Gramm für 75 Pfg., 100 Pfg. und : 
222 Vo ſen, Friedrichsſtraße 26. in Seide von 6, in Zanella von 3 Mk.] 125 Pfg. in dem einzigen De ot St. bee e 
an, u. ſ. w. empfiehlt die Fabrik von] Martin 51, Ecke Biemurdhſtraße. Gebrüder Gehrig, Sofliefes 


! 
Fr. Kuncze & Fromm, Caesar Mann, Die erſte Sendung von den ſo ſehr 9 ranten und 


5 FR 1 : Tele, beliebten Speckbücklingen a 5 Pf, „Kl., 5 in, 
Driginal⸗Ungarwein⸗Handlung. uch re 10, in Haufe Tele Flundern, Aalen gr RR 16, echt 
og Mein bedeutendes Lager verſchiedener Sorten nutzen Bei area e az 


Neukirch, 
2 2 " men Reparatur gratis. 
cSGchottiſcher Heringe erben 


Wronkerſtraße 18. 
Drechslerarbeiten aller Art prompt 
empfehle Wiederverkäufern zu ſehr billigen Preiſen. 


und billigſt. Oelfarben und Lacke 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 3 


nnn e eee Fußböden. Kopir- und Schreib- 
Gerechtl. 
Husten Heiserkeit, Verschleimun 2 


nicht wirken würden, 


für alle Mütter! 


Beim Einkauf der ächten, 
ſeit 30 Jahren von uns an⸗ 
gefertigten elektromotori⸗ 
ſchen Zahnhalsbänder 
für zahnende Kinder wolle 
man, der vielen Täuſchungen 
wegen, genau darauf achten, 
daß alle Cartons, in welchen 


Weitere Atteſte aus allen Pro⸗ e 
vinzen, ſowie alles Nähere ſendet 
ähnlich Leidenden franco u. gratis 


Tinten in allen Farben. Sämmtliche 
Ausverkauf, 


3% und Tolletteartikel, chineſiſche „J. F. Popp, Specialiſt für 

See in reicher Auswahl, kr l. 1% Magen- u. Darmkatarrh, Heide 
Vronkerſtr. 17, 1 Tr. 
Nachſtehende Waaren ſind 50 


franzöſiſche Parfümerien empfiehlt zu Golſtein). 
Prozent unterm reellen Werth 


ſehr mäßigen Preiſen die Droguen- eee TE u 
Handlung von L. Eckart, Poſen, ; 
taxirt: nur noch kurze Zeit. 
Chiffon, Shirting, Madapo⸗ 


aſthmatiſche Deſchwerden, catarrhaliſche Affectionen der Luftröhre, überhaupt die meiſten krankhaften Zus | # 
ſtünde:des Halfes, Kehlkopfes u. der Luftröhre werden ſofort gelindert u. beſeitigt durch den Gebrauch von 


C. F. Asche's Bronchial Pastillen 


von C. F. Aſche in Hamburg, 
von — — und empfohlen. 
Jeder achte ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkung dieſer Paſtillen 
beigeflüigt, worunter die erſten Coryphäen der Welt vertreten ind. des a Räfthen N. 8 
Depots in den meiſten Apotheken des In⸗ und Auslandes. 


Depot in der Apotheke des Herrn Elsner. & 2 
II. große Pferde: Ifattermehl und Weizen⸗ 


Verlooſung  v. ee 
in Inowrazlaw. h er Aion 
* a 7 


St. Martinsſtr. 14. J Keinen 
ſtraße 39 einen zweiten Milenkel⸗ 
ler der Herrichaft 8. Su eröffnet. Husten mehr. 
„ Szubert, Einem hochgeehrten Publikum 
; 2 — Mühlenſtraße 39. erlaube f ae ier durch di . 
bam, 1 * . az Für fämmtlihe Schmiedearbei⸗ bene Mei elan, daß ich 2 
für 1.8 dir 2, Sat feng. ten empfiehlt ſich Herrn Conditor Neugebauer 
5 Dowlas 20 nn Thlr., feines H d in Poſen, Berlinerſtr. Nr. 6, 
Leinen 20 N 2 Thlr., woll. * 1 9, Schmiedemeiſter. ] vis-A-vis dem polniſchen Theater, 
Gee e Nee 19 date TLh)orſtraße Nr. n eine Niederlage meiner ſo be⸗ 
ar ‚Die ! 1 Gummiſchuhe werden ausgebeſſ.] rühmten Bruſtbonbon a Pack 


1% Thlr., derbe bunte Bettzeuge, 6. L - 
S i J . L. Witt, Wilhelmsſtr. Nr. 16. I 20 Pf. und 40 Pf., atteftirt vom 
deen „ e Tein. Sand an „ J Gecbeln. Sanitäts-Rath Dr. Ga- 


. 5 ix Thlr. Sb Städtische Bau-Schule lewski, übergeben habe, und em⸗ 
und Geſunddeitshemden von 15 zu Dentsch-Krone in Westpr, [3 en ar en 
Sgr., Herren » Unterbeinkleider Beginn des Sommersemesters am fi 8 ganz beſon⸗ 


; 2 ders, zumal dieſelben alles andere 
12% Sgr., große Bettdecken mit 0 
Franſen 1. Thlr., Taſchentücher I. Mai 1878. 


Posen: Bei Herrn Apotheker 
Kirschstein u. Elsner, Hof-Apo- 


. — Rothe Apotheke. 
Einzig fihere Hilfe 


Hauptgewinn eine ele⸗ 


2 A jo viel angeprieſene übertreffen. in Schwächezuſtänden bietet das be. 

Slerden, Werle 10.000 N lr 15. br. Ob. 15 Sar. 1 Thlr. bis 2 krogramme ete. durch die Direktion. Höchachtungsvoll veits in 8000 Exemplaren verbreitete 
* Thlr., Eſtremadura⸗Baumwolle Bild ſtalt 7 5 Rudolph Büttner Werkchen: 2 

page mit 2 Pferden Dom. Pierzchno liefert pr. Sta.] J Nr. 4, 5, 6, pr. Pfd. 27% Sgr., Bildungsanſtalt für , ‚Dr. Xaviers vollftändige Be- 

Wertb 5000 Mark, tion Gondet oder Schroda, achte |3 Steppröcke 1 Thlr., Strümpfe, Ki d ürtnerinnen 5 erlin, Schw ächezu⸗ 

40 Stück edle Neit⸗ u. Früh kartoffeln (Earl rose) a Ctr. ] Soden, Herrenkragen ac. 2. ſehr inderg ’ Hoflieferant. erprobte und 


n Dart, in jeder Nuantität. 
werihvolle Gewinne. Looſe 3 11 

a 3 Mark empfietzlt 13 Abſatztälber 
R. Molling. Aannover, der großen Holländer Race, ſtehen in 


General ⸗Debit. Pokrzywno bei Poſen zum 
i Wiederverkäufer erhal- Verkaufe. 


billig. Der Verwalter. 
Außerhalb gegen Poſtvorſchuß. 


Friedrichsſtraße 15, I. Etage. 
Am 1. April beginnt wieder ein : R - 
neuer Curſus zur Ausbildung Preservativs aus Gummi / 
von Kindergärtnerinnen nach] und aus französischen / 
röber’fcher Methode. Junge] Fischblasen & Dutzend, 
Mädchen vom 16. Jahre an, 2, 3, 44, 6 u. 7, M. %4 
welche an demjelben theilnehmen wol-jj (bei Entnahme x 


Gegen Einſendung von 60 Pfg. in 
Briefmarken an Friedrich Ötios 
Buchhandlung in Leipzig erfolgt 
Frankozuſendung im Couvert. 


Geschlechtskrankheiten, 


E 
Ein Kinderwagen und eine 
Schtibenbüchſe, kleines Kaliber, find 
zu verkaufen Zu erfragen Er. Ger⸗ 
berſtraße 25. 


6 k. Eine elegante Equi Ni i 
! 


a f 11 Stück Maftvich 


‚ht, 1 G, 5 len, können ſich bei den Unterzeichneten[ von 3 Dutzend = Syphilis, Hautkrankb., Flechten 

ede N Echte Harz Kanarienvögel . — Aubmirigen jungen Mädchen Rabatt) 2 ver- Schwäche ſowie alle Unterleibs- u. 

Rügener ſehr ſchönen ſtehen zum Verkauf auf dem [ur Sänger, in großer Agwabl ſndſ ird auf Wunsch eine angemefjene empfichlt e, sendet langlebiger Ciraprung u. geranggg 
Rügene chönen Dom. Klein Zeziory F RE Siek. 2 En 2 25 2. auch brieflich lauch in den bartnädigften Fllen für 
Saathafer Santomijchel. Siweefi. [F. Aarons. J. Meyer. dis Gummi grfnbiiche.Seilung. Naturarzt A Hi 

7 — — muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


Günzl. Ausverkauf Vorfteherinnen einer höheren Töchter⸗ Waaren-Eabrik von 


freo. Hof oder Bahnhof in größeren Eine Dolberg'ſche 


8 N | en h 25 1 Vorſichts⸗ 
8 bgeſetzten Preiſen vonſſchule mit Fröbel ſchem Kindergarten. Ed. Schumacher, ® — Gummi- ir 
Ladungen a 7 M. 50 Pf. pro Gtr., u. Torf DVreßmaſchine bei bebeuf, dero — r ’ a 2 Präparate, 
Altrigham weiß. grünz]feft noch neu, ift jehr art 9 ee b Lampen u. / Technfeum Mittweida. Berlin W. Friedrichstr. 67. Ia Db- 2, 4% 5, 6 und 8 Mark. 
5 Mohrrüben⸗ ant . ald, Sr J. Kusztelan, | / Cha), ürere Fachschule N Berlin, ., Nn. 
köpfigen 7 ſfſtadt 324. . y für Maschinen - Ingenieure und E \ Berlin, O., Münzſtr. 16. 
Werkmeister. Vorunterricht frei. 


Auf ein aus zwei Häuſern, Stal⸗ 
lung und Garten beſtehendes 


Grundſtück in Gneſen 


In 3 bis 4 Tagen 
werden frische Syphilis, Gesehlechts-, 
Haut- u. Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollutionen u. Weissfluss 


. EEE en | 
N II —— im Bazar in Poſen. 

1 Samen, 9 Centner . Willard's Damen⸗Flanelle 

ab Hof incl. Verpackung 17 minde- gediegen gebaut, Marmorplatte 8 Morgen- und Unterkleidern, 
60 Mark, bei Entnahme Weißen aus 1 Stüc, ſämmtliches Zubehör]! elour⸗ u. Köper⸗Pamentuch 
ſtens % Ctr. verkauſt Dom. und Elfenbeinbälle p. Kaſſe von zu Kleidern und Regenmänteln in den 
burg, Reg.⸗Bez Bromberg. 25 480 Rmark. an, u. f. w. empfiehlt ſchönſten modernſten Farben und Mu ⸗ 


. a Fabrikpreiſen. Muſter franco. 
ran. Lu⸗ die Fabrik von . 
Kleeſaater, f f Hi | Ünesar Mann, ar Rawotzky, 
zerne N. offerir I 9 Friedrichsſtraße Nr. 10. = 


et, e ee 


Frische fette böhmische 
A. 8. Lehr, . e N 920 er 
Waſſerſir. 15. Piat, aa 4 Preuß, Sapiehaplapd 


Aufnahmen: Mitte April u. October. 


Gefahr⸗ u. ſchmergloſe Zahn⸗ 
extraetionen verm. Nitro-oxygen- ; 
Gas, künstliche Zähne, Plombiren in welch. m. 22,000 Thlr. Feuerk, abge gründlich und ohne Nachtheil ge- 


Gold und Compoſit. 


ſchätzt iſt, werden auf erſt Stell. oben durch Spezialarzt Dr. med. 
Zahnarzt Isen, Friedrichsſtr. 12, Meyer in Berlin Unter d. Linden 50, 


Mallachow, jun., Mühlenſtr. 30, 1112000 Thlr. 2 Tr. v. 22—1%, 6—7 Nm. Ausw. 
I Ecke Paulikirchſtr. geſucht. Eefl. Off. unter K 772 an] m. gl. Erfolge briefl. Veraltete u. 
K 241 % in jeder Höhe Nudolf Moſſe, Breslau, z. richten.] verzweifelte Fälle ebent in sehr k. 
apitalien Me 127 In meinem Bureau a, hr ſeidener Zeit. 2 = 

1 iefige Grund- Regenſchirm zurückgelaſſen. Ich] u yphilis, Geschl-u. Haòntkrankheit. 
ſtücke, wie Mündelgelder zu 5 pCt. (bitte, den Eigenthimer des Schiene NN (Pollut., Ane 

A. Wittkowski, denſelben abzuholen, heilt m. sich. Erfolge, auch briefl. 

Große Gerberſtraße 17. Klemme, Rechtsanwalt. Dr. Holzmann, Mühlenstr. 12. part 


A. die Droguenhandlung von [Maße anerkennend ſpreche ich Huſten⸗Aufälle ein und nach 


— 
— . + 3 Dan. 


u 
* 


2 — 


— — 


— — gL—V 


Die Wäſche⸗Fabrik 
Hasse, Mache Co. e bee 


. ſelbſt. Führung e Haushalters] Ein tüchtiger, zuverläffiger irtige Jamtkien- | Dien ab von 10 Uhr und 
geh ER much 0 Sr 0 | m tüchtiger ilk r 15 Ur Auswärtige Fam lien en 115 1 hr { 
v 1 k mt.⸗Wittwe 1 
u. . beſched Apr. Stellung. Gefl. Deſti a e Nachrichten 


friſche Wurſt 
Off. u. B. Z. 42, Exp. d. Z. erb. mie era für ein en gros · Ge. 1 ale A e en 1 755 Im 6 1 1 55 . und nn 
f SR riſt) Chriſt, eſucht. 5 ou 0 n Berlin. Frl. Selma] Vorzügliches Lager un 1 4 
Ein Kommis, Ir en 59 0 nebſt angeln 190 Gen d e Hi ee 4 — Bier. 
il er. „ H. an die edition au in Sachſen⸗Berlin. Frl. Aan V 
a ee ee ee Polen Zeitung. 1 mit Herrn Benjamin Löwy E. Me Mewes. 


Eine ee u Mast put in Breslau⸗Berlin. Frl. A. Obmann D A 
füge der Hausfrau in Wirth⸗ mit Hrn. Emil Bolle. [0.02 
a 9 Verehelicht: Hauptmann Karl -M 18. 2. 78. Ab. 8% U. 


ſchaft und Geſchäft eine junge . ) 
Volland mit Frl. 3o) Straube i 
ge, He ir de, a , Kosmos. Loge 22, 


von 


S 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


Neuestr. 3, Dame. Näheres bei 


Lewek, Gr. Gerberſtr. 33. 


liefert komplette d t t ib . S 
f f A Si ff 1 5 e auf Ben n ede den lt in 1 — a en Bun Pe Re nen Keller chen PR; Abd. 
A u 5 fi a u n 9 E N, due Stel e e er le duden, 5 hen : = 2 A Theater u. Tanzkränzden. 1 
70 87 — SET Dar VRRGERE R N eboren in Sohn: eee a EIS Guter 
ſebsie Finale Gratis empfiehlt Wirthſchaftsinſpektor, ien Seuche in Den, Seren Bazarfaal. 


Dienftag, den 19. Februar 1878 


tüchtige Inſpektoren gleichz. Brenner, [welcher die Ackerbauſchule b. und meh] Adolph Dreßler in Berlin Herrn G. 


i 9 auf größere Güter fungirt] Teichmann in Riga. Herrn Hugo He 
sr 0 Metp ieh eat. A hat, Seht — 15 Al oder früh, ranlt — Hautcharmoy in Klſeſchan Großes onzert 


eee flanderw. Stell. Gef. Off. C. G. J. bei Raud des Vereins 
Das wirkſamſte poſtlagernd Mlezewo W.⸗P. Geſtorben: Praktiſcher Ma Dr.| „Der Freunde der Tontunft‘ 
5 Einige in unferem Inſtitute ausge Haſeloff in Berlin. Herr Paftor unter Direktion 
Organ für Stellen « Gefuche und bildete Kindergärtnerinnen ſuchen Ludw. 5 Steinbrück in Swinemünde. des Muſikdirektors 
Angebote ift die „Deutſche Va⸗ ju Oſtern einen geeigneten Wirkungs | Dec.-Lieut. Guftav Roos in Heidel: Boleslaus Dembinski. 


eine kl. Wohn. v ſof. zu verm. ö 20 1 2 berg. Hrn. Hauptmann v. Stülpnagel 

2 bew. Meth., auch brieflich] 3 Stuben ꝛc. yark u eine Schloſſere Ei canzen Zeitung ent 35 reis in einer Familie. Nähere Aus Lecter Make 0 om p 75 Theil. 
Dr. med, Heymann, Berlin] mit Wohnung Theaterſtraße 2, zu Froeſe, Berlin, Krausenf r. 38. Ben 1 5 3 . — ch derlin. Hrn. Haupt⸗ Ouverture 

9 


5 Man abonnirt durch Poſtanweiſun mann Müller Sohn Ernſt in Neu-|: Ak AlRd 
J c . m 
26} Si rz iW. an a ler ſucht zum] Arlt Sohn Georg in Stettin. Frau II. eil. 
0 uhr 2 Simmer Für eine gebildete Dame, 27 Jabre ra A Loulſe Juan 1 Kärnbach in Zerbft.| piesn o ziemi na » von 
Dr. med. Meyer werden mit oder ohne Möbel im unteren falt, in allen Zweigen eines ländlichen wünſcht — Berw. Frau Magiſtrats⸗ Sekretär Her B. Dembinsti, 
2 u Stadttheile von einem Herrn geſucht. und ſtädtiſchen Haushalts ſowie im mine Wallroth, geb. Vogel in Berlin. für Soll, Chor und großes Orchefter. 
Berlin, Leipzigerstr. 91, 


Offerten sub B. K. Exped. d. Ztg. Umgange mit Kindern erfahren, neben 8 Otto Kendler. Irn. Ed. Kirſteln Tochter Anna in] Billets iu haben bei J. K. ! 
ein auch brieflich Syphilis, Ger St. Adalbert Nr. 3, eine Wohnung der deutſchen auch der polniſchen Zimmermeiſter in Birnbaum. Berlin. Herr Stadtälteſte A. Schöne | Zupanski, Buchhandlung, Neueſtraße 
its teac alle Frauen- und 


A i geri O Nez genne  pderg in Swinemünde. Frau Auguftelund M. Wieckowski, Ci = 
beſteh. aus 3 Stuben, Küche nebft Zuheb, Sprache mächtig, wird bei geringen berg A un ecto Cigarren - 
Hautfranibeiten, felbft in den bartnäctige|gleih od. v. 1 April ab zu vern. Anſprüchen eine Stelle zur Zur Verarößerung Forbjuhn, geb. Radtke in 2 Sanbtung, Nine g 
ſten Fällen, ſtets ſchnell mit beſtem 


2 u u. Küche L 1. Sto j eines Deflillationsgeſchäfts wird ein [Geh, Obertribunalsrath K. H. ufang 7% Uhr Abends. 
bee e ee ee e er Hause re Som pagnon e e ee e e de ber arm 
Im Juli v. J wurde mir ein] Gin Hausknecht wird verlangt in , 10.090 an rledrichsdorf in Pomm. Frl. Anna N 9 BEE VEN EEE RER 
ann Donpelaeivebt mit] St. Domingo, Eichwaldſtraße. 55 125 Einlage von 6—10, Hale . in e Bub ar 
rippelſchaft reſp fürs linke Auge ge⸗ 0 miethei 7 Alard Frhr. von dem Busſche⸗Mün 
ſtohlen. Selbiges trägt die Silber S ee 2 Wo! ſagt die Erped. d. Ztg. . ſin Algier. Herr Karl Goldmann in Lamberts Saal. 
N E Ein junges Mädchen welches PUB Seren elle e e ei 


rift zwiſchen den Läufen „Tanner in 9 8 8 
1 Es wird gebeten, gegen Ver: Preiteſtr 29 " Hauptmann Otto Ernſt von Luthe eee 156 dre, 
gütigung um Nachricht 2 Rr arbeiten kann, findet ſofort Engagement aus dem Haufe Kaenſefurth in Han: 2 1 4 
Enin bei Grüß. Dakowski, [4 Stuben, Küche nebſt Zubeh. in 2. bei Geſchw. Beyer, never. Hauptmann a. D. Wm. von V. Sinfonie-Concert, 
. r Revierförſter.] Etage mit Waſſerleitung ſofort zu ver ⸗ Friedrichsſtr. 1. Matzdorf in Reichenſtein. gegeben von dem Musikcorps 
Das Juſtitut Phönix verſend. z. mieten bei Louis Elkeles. Handmerker-Verein 1. Weine 8 


Zwecke von 


Wäſche⸗ Artikel 


zu billigen feſten Preiſen. 


N N Neueſtraße 5 iſt eine Wohn. von 2 
runkſucht. ia. u Lich v 1. April b. F. und 
Magenleiden. Kur nach 30 lähr 


finden in einer Be 
amtenfamilie Auf: 
nahme und Nachhilfe in allen Schul 
arbeiten. Das Nähere in der Buch' 
handlung des Herrn Türk. 
Ein Lehrling wird angenommen 
beim Schloſſermeiſter, Halbdorfſtr 5. Für 
r 2 Penſionäre finden freundliche — 
St. Martin 40 Aufnachme u. Baufſichtigung d. Schul ⸗ Schleppentrüger, 


H 7 gun, a ü Montag, den 18. Februar cr. wegen 
Heiraths s Parthien ift im der 2, Etage eine Wohnung vonfarbeiten, MER. tus Polke ape 1 eskalmangil Programm. 
ör ſo⸗ Provinzial Schulrath Polte, Pauli: a 8 g 
Proſp. für Damen und Herren unter n M kircſtraße 9 2 Fücherhalter und ein Vortrag. 1. Ouv. „Die e | 


Muffhalter 


in jeder Qualität ſucht eine leiſtungs⸗ 
fähige Fabrik noch Kundſchaft 


ſtrengſt Diskret. Vorl. Adr. B. B. 
1800 poſtl. Berlin, Poſtamt 37. Zur 
Antw. Briefm. erbeten. Für Damen 


Sonntag, den 17. d. M., Abends 6 Uhr 


Tunnel Eröffnung. 


Von 7 Uhr ab | 


Ein 2 fenſtr. fein möblirtes Zimmer 
für einen oder zwei Herren ſofort oder 
1. März zu vermiethen Walliſchei 95 


2. Ballet-Musik (Aria pergli 
Attleti, Chaconne u. Ga- 


Ziegelmeiſter. 


entſtehen keine Koſten. neben der Apotheke. Ein in ſeinem Fache erfahrener Zie⸗ Briefe bellebe man sub N. 296 ui votte) aus „Paris und He- 

16) fe Mittelwohnun Ein Laden nebſt Wohnung vorzüglich gelmeiflep, welcher. auher der Anferte die Aan ee cen von Haa⸗ ab lena luck. 
LOBEN, 0. „Ein 8 8, gi gung von Thonziegeln, Röhren 2c. auch } ilit f 3. Todtentanz Saint-Saöns. 

Stall u. Remiſe Mühlenſtr. 26 verm. für Vorkoſt⸗Geſchäft ſich eignend perf die Fabrikation von Schluff⸗ oder Lehm ſenſtein K Vogler in Köm zu a 1 dr-Sonzer 5 4. Hamlet-Ouverture Gade. 

Stall u. Remiſe Mühlenstr. 25 5. verm. 1. April zu verm. Walliſchei 95 neben richten. — . Um geneigten Beſuch wird ergebenſtſ e 5. Sinfonie Es-dur Mozart. 
che are Qubehör v. 1. Apel er denne Ich ſuche zum 1. April eimejaceten J. Schr, 9 „e 

mer, 0 1. Apr a Te 5 Ca 

d. J. zu vermiethen, Näheres dafelbfl 32 anſält. deutſche Wirthin, welche Brauerel⸗ Direktor. 1 1 33 N 


Gut empfohlene Kellner wollen] Hof. Buch- und Musikalien- 
ſich zum ſofortigen Antritt melden bei handlung der Herren 


dem B 1 Direkt 5 i 
eu A Bote & Bock. 
“ya Rauchen ist nicht gestattet. 
I. Oesterreichisches .—_ 
Zur gütigen Beachtung : 
Damenquartett. 3 2 8% Uür na 3 


Sinfonie-Concerte statt. 
Montag, 


N 3 ; 
beim Wirth. ch ur ründlich mit der Molkerei, 


Waſerſtaße 25 it ein Laden du] Ein zur möbl. Lenk. Zimmer a g N 
auch mit Benutzung eines Irmlerſchen S8 wi 


vermiethen. 
Flügels iſt 10 vermiethen. Kl. Gerber- 
A. v. Treskow geb v. Klastte. 


Näheres Markt 50 Vormittags bis 12 
2 tapezierte Zimmer u. Küche zu 80 ſtraße 8, Thorweg 2 Tr. 
Nadofewo bei Poſen. 


und 100 Thlr. Büttelſtr. 8 z. v. 
Den ſicherſten und reellſten und 


honorarfreien Stellennachweis 


Per 1. April er. 2 Stuben u. Küche ewährt unſtreitig die bereits ſeit 19 
5 Ber erſcheinende Zeitung 5 


Far in die Mopnung von 6 pern Vacanzen-Liste den 18. Fehraar 1878, f. selbe. 
im 2. g S ——— — 
vermiethen. Näheres im Comptoir der lagernd. ; Programm wie bekannt. 9 
Aktien⸗Brauerei Feldſchloß“. NT PR ng Schulvorſteherin fin Frauſtadt. a 3 Nr.) 6 M. Diensta g Fambert 5 S aal. 
Paulilirchſtr 3 Ein MWilchpächter . Ein Tehrtin 1 = 1 kg 5 — V. den 19 februar 1878 Sonntag, den 17. Februar: 
f} 9 w, v . 0 eher 15 

eine Wohnun don 5 Zimmern and a m melden Breiteſtr. 12 beim ann ſich A Bach 0 rabo orm etemey Abends 736 Uhr: ’ Salon - Concert. 
Ane Sul u. a 70 21 m der Kaufleute empfehle ich Buch. . ene o., Zweites und Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. { 
* — 7 - halter und Commis für Mater., Delik, Bir mein ee, und Sable 5 Stolzmann. { 

Großer Garten de dee Ju u ri fe Aale onen letztes Gonoert. FR 


U 

zu verpachten Graben 177. Breiteſtraße 1. 2 h 1 3 Programm. 

. 1. a. Waldesträumerei 
1 8 b. Wiegel! . Bank. 

Hinterwalliſchei 7 iſt per 1 
April c. im 1. und 2. Stock je eine 
Mittel woh. billig zu vermiethen. 
Mühlenstraße 19 J. Etage rechts 
iſt ein möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 


für Violine u. Piano. rer — 
e Poſener Zitherclub. 


b. 1 ga Kreutzer. Sonnabend, den 23. Februar 1878: 


3. a. Menuett 9 ErſtesStiftungsfeſt. ) 


Robakow ift pr. 1. April zu 
beſetzen, unverheirathete Be-|; 
werber mit guten Zeugniſſen 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden hoch er- 
freut 


miethen. wollen ſich melden. antreten. W. Goeldner b. Etude (des-dur) Schulhoff. 

Verſch Läden u. Wohn. im obere = ; x f le f - Freunde und Gönner des Clubs wollen 
Stabtihel empf. Gomaiſſ. Scherek Für mein Colonialwaaren⸗ Joseph Fr ankel, e oe, W ebnen EE Br labert. Chopin. i en Gee dee hau; eee, 
Breiteſtraße 1. & und Delikatefſen⸗Geſchäft ſuche Friedrichsſtraße 10. ET sk MI J. uartette: 9 Schu * Krügel, | 
„ee 5 5 5 Bnmer| einen Lehrling Sinen Lehrling Heute Nacht 113 uhr verſchied * „Sarica“ (sovo- dbl. Beate chloßſtr. 5. 

Küche, kl. Wohn. 10—3 Uhr b. Wirth ti Antritt, d 5 nach längerem Leiden mein lieber b. „Sieiliana“ (ita- Der Vorſtand. 
3. v. Bedienung geſucht. ni ſofor 15 sr 3 7 5 0 20 duch Meg . Mann, der Reſtaurateur lienisches Lied) Pergolese. — B. Heilbronn | 
FR a 5 3 i eider Landesſprachen mä u ; 4 . 

Judenſtraße 13—14 jel 5 — — 1 nöthigen die Golonialwanren-Oenblung — * Samuel Szkolny, 5. 3 . Spohr Volksgarten⸗Theater. } 
Rö mn: ul Se pr r hen] H. Hummel, e te e 6.Quareie | cg keen 
März: Eine Stube, Ul. Siock pr oer deutſchen und polniſchen i Sueden Ab 3 Um ftilles Velleid bittet ‘a, Mazurka (poln.) Chopin, e oe. 1 
1. April: 1. en —— Sprache mächtig fein. enn De trauernde Witwe b. Schweizerlied Potpeschnigg. A EN 

Vom 1. ärz ab ift eine D 2 ö f nebſt 6 unmündigen Kindern. 7. a. Im promptu Schubert. ontag, den 18. Februar: 
Garcon Wohn = 25 Id. Feckert Jun. Provinzial⸗Getreide⸗ Gnueſen, den 16. Februar 1878. b. Rhupsodie Nr, 6. Lisnt. Der liebe Onkel, 
A 9 — . FIRE 72 ir Piano. riginal⸗ . 
beim Wirtb, Theaterſtr. 3 Ein an Thätigkeit 8 und und Produkten⸗Geſchäft EE 8. Solostück f. vin Kiel Auftreten der Balletgeſellſchaft 
e —— —  — — ———fenrergifher Mann, ſucht bei einem ; . |. . J Langner Hernani. 
„Eine Wohn. pon 4 und eine von 2 größeren Bauunternehmen Stel ⸗ wird e 2 9. Quartette: — nn 
aim al ee e Peijönlichkeit gefucht, [Meter ua mit u su e e Interims=Thenter 
1 od unſern lieben guten Vater 5 unn 2 


zäunter Lagerplatz und 1 Pferdeſt. find 
per J. April zu verm. bei Mach ol, 
Sandſtr. 8. F 
Mühlenſtr. 6, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör im 3. Stock per 1. April. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schützenſtr. 22, 1. Etage rechts. 
Walliſchet Nr. 25, 1 Stock, 3 große 


Verwalter ꝛce. Werl Offerten wer⸗ 
den unter A. B. 123 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Kaufleute u Studenten 
erhalten gute u. billige Penſion, Berlin, 
Kaiſerſtr. 35 Frau Nolle. 


Im Putzfach geübte Damen fin. 


welche deſſen Leitung in Vertre⸗ 
fung des Chefs ſelbſtſtändig 
zu übernehmen im Stande iſt. 
wer. Offerten mit näheren Angaben 
sub J. A. 1273 befördert Rudolf 
Moſße, Berlin SW. 


Ein tüchtiger unverheitatheter 


und Schwiegervater sches Lied 60 Doppler. Sonnta ö den 17. Februar: Letzter 
* 0 b. Ave Maria m. Saft iel; Eplus des Großherzo lichen 
Moritz Eichborn Pianof u. Violine d. Gonnod. |Safihaufpietere Hrn. Otto Lehfetd 
Nummerirte Sitzplätze à 3,00 Mk., vor feinem gänzlichen Rücktritt von der 

nach langem ſchweren Leiden. unnummerirte & 1,50 Mk., Stehplätze] Bühne. 
Brieg, den 15. Februar 1878. A 1 Mk. sind vorher nur zu haben 


in der Hot- Buch und Musikalien- 
Marie Nahmer, geb. Eichborn, Maltas der ee usikalien 


Erſtes Gaſtſpiel. 
Wilhelm Tell. 
Schauſpiel in 5 Alten von Fr v. Schlller 


Zimmer, Küche mit Waſſerleitung vom] den Stellung bei Gärtner kann ſich melden Dr. Arnold Nahmer. 8 
1. April d. J. äßigem iſe w. bl E N F 1 5 Wilhelm Tell Herr O. Leh eld. 
tenen. Näheres Wali 75 " Ge eee 1 Breiteſtr. 12 beim Wirth. . | | Ed. Bote & 6. Bock. Vie Direktion. 


e e erlag don d „ u. Co. (E. Röſtel) e Bar 


